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der 'Iichtblick' ist Deutschlands emztge unzensierte 
Gefangenenzeitung. Sie erscheint monatlich in einer 
Auflage von gegenwärtig 2500 Exemplaren und wird 
kostenlos versandt. Von einer zur Zelt aus 8 Mitglie­
dern bestehenden Redaktionsgemeinschaft wird der 
'Iichtbiick' in Eigenverantwortung redigiert und in der 
Strafanstalt Berlin-Teqel herausgegeben. Beiträge, Le­
serbriefe und Bestellungen sind erwünscht und an die 
im Impressum genannte Anschrift zu richten. 

Den Schwerpunkt ihrer Aufgaben sieht diese Zeitung 
in einer intensiven Information der Offentliehkelt .über 
die Probleme des Strafvollzu.9s. 

Wir hoffen, daß Ihnen der eine oder andere Beitrag 
einen kleinen Einblick in ein Gebiet ermö,glicht, das 
jahrelang als tabu galt. 

Freundliehst 

'Iichtbiick'-Redaktionsgemeinschaft 

Kritik und Zweifel, Vorwürfe , ja selbst heftigste Un­
terstellungen hängen sich an den Begriffen : 
"unabhängige'' und .,unzensierte" Gefangenenzeitung 
auf und werden meist immer dann laut, wenn ein be­
grenzter Kreis unserer Leserschaft ihre speziellen In­
teressen nicht umfangreich und intensiv genug ge­
würdigt sieht. 

Es erscheint daher angebracht, sie näher und für uns 
zutreffend zu definieren. 

Wir sind unabhängig in der Auswahl der Jhemen, der 
Gestaltung, in der Zusammenstellung jeder Ausgabe 
und der Arbe itsweise. 

Wir sind allerdings abhängig vom Kapital, sprich 
Haushaltsmitteln, die für den Kauf der erforderlichen 
Materialien bereitgestellt werden müssen. Nur: 

Das geht den ,Schreiberlil')gen' draußen auch nicht 
anders ! 

Eigen- urid Fremdmanuskripte werden nicht zensiert, 
wir brauchen vor der Fertigstelluf!g und Herausgabe 
einer neuen Ausgabe kein Korrekturexemplar der 
Vollzugsbehörde vorzulegen, fast sämtliche Gesprä­
che und Interviews finden ohne Aufsicht in den Räu­
men der Redaktion statt. 

Wer etwas anderes behauptet - lügt I 

Die ausgehende Post wird von der Sozial-Pädagogi­
schen-Abteilung weiterbefördert, die an uns gerich­
teten Briefe Außenstehender von dieser entgegen­
genommen und uns übergeben. 

Die Journalistin Rosemarie Stein, die es eigentlich 
beurteilen und wissen müßte, schrieb einmal : 

..... So mancher Journalist oder Leser in den Ost­
blockstaaten oder auch beispielsweise in Griechen­
land würde Sie um diesen Grad der Pressefreiheit 
beneiden (auch mancher Redakteur irgendeines Ver­
bandsargans in unseren Gegenden)." 

'lichtbl ick' -Redaktionsgemeinschaft 
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D:ER "STAAT" H1 STAA'IE 

Der Artikel ~0 ~es Grundgesetzes sagt aus, daß der deutsche Bundes­
bürger in e~neL1 aeookrat:.scLer~ und sozie..len Rechtsstaat lebt . Dieses 
'/Iissen ve:.':'::li.: veln ihE die tJOC1 ernen i. .assen::1ed i en Rundfunk , Presse un'd 
Eerr.se~e~; sei~ Leben wird äur~h rechtl:c~e und demokratische :i~­
richtu'ngen .:;es ·~euert , er hil::'-c es tfi tig ai tGes-tal ten v:ie beispiels­
weise durch __ ust:')ung des aktiven '/ahlrechts . 

Hinter GefänE:;niS!üauer n sieht das förml ich aufdrängende Fre.ge , \'lie-
Leben ganz anc1er:; aus , Das Leben so man sic~i denn das Recht anmaßt , 
des 11 Staatsbi..:rc;ers in Unfr e ih&i t 11 l:ienschen zu reinen Ve r wal tungso b-
wird nicht durch .1.echt und Gesetz jekten herabzU\"rürdi5en , sie zu 
gesteuert, c1 er Insasse ei?ler our.- maßregeln una zu reglemen ticren , 
desdeu-:schen vtraiansts.l ~ v1ira belcomrr..t man zur Ant\•Iort den :{in-
verval tet . =:ie..;. .JCuC~!ieht !i'li -v Hii- weis auf ein existier endes 11 be-
fe cle:.':' DVoll30

1
dit. lediglich eine sor..dcres Gevraltverhäl~nis 11 • 

Verwal w.n;;s-vorsclrrift , kei;1.esfalls :S:!..n Gesetz ü.ber das n besondere 
aber ein C·esetz ist . Es ist also Ge"t;al tverhäl tnis" vrird er aller-
kaum ver·.;un::1e.!'l ich , da.ß der Gefan- dings verg~::bens suchen , das e:_i-
gene se i nen ~-';;2.tus a l s ungesetz- stiert nicht,stattdessen das 11 be-
lich lJ.nc:l die über ihn bei Antritt sond"ere Gewaltverhäl tnis", eine 
des C:>trafvcllzugs hereinbrec:bende sroi"{;Zfindigc.:, juristische Hilfs-
Flu t von Ea.ß1!ah.r.!en und au-cori tfin~ f1 konstruktion , urr. die Existenz und 
?.egle!llentiert'.·:.l.;en al s illegal e.11- S.;_j_l tigkei"{; der DVollzO zu stützen . 
pfindet . L& s~imct ~chon, daß der Strafgc-
Vler erst e2.:1r,19.l als Veru=~:; il "';er ianaenc ein -m 11 besonderen Gewalt-
dem &tra.fvollzuee ausgel:.~fert .:.ö t, Verhältnis 11 untcrv·orfen ist , es 
stößt laufer..d a.~r ?ragen und Pro- stimmt aber auch , daß er sich so -
bleme, die drinb:::n, - und das schon mit in cin0m r~C::chtsfreien ~~aum 
seit langem - einer ~~·tzJ..J...C;].1._en b~findl:'t , d 0.r:- nicht unserer son-
Regelung bedürfen . Auf die si cL stigen VerfassungswirklichL.e i t 
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entsp"r fciJ. t . 3tn·~s der- hb.chs~~n-Heclt ~sg<tt;~: ~;es I!enschen - ist 
die ?.!' eiheili'. ~.-.Der ··durch Urteil eines or<Jei.1tlichen Gerichts 
besc:llossene :'re iheixsen tzlJ.f; r :rg-: _:'\_;, r de:l davon .!:3e-:ro.ffenen 
sovi ~l .. /bel.;e~:al-: , daß oer 3-:ra.fvol:zu.b d:.e ~ri 1: eir.:er solchen 
Lage verbundenen Leiden nicht noch vergrößt.?rn .dar.f .-·-Da~· t·ut 
er aber te:;lich! -.. . 
:IJe::- oberste 'ert unr:ere.r- RecL ·.;sox·d~un,;r i.: t d :..e im _: .. rtikel 1 
Ci es Crrundc;esetzes veranJ:er~:e Len c-c: e.t:v'i.lrde . :>ie =~ensc~.en­
vf..ir_'-!e. _ko.L.1..lG jedem zu , d.e.r--ei"B.-L,.-;:r,scl;.e!lan"Gli.~:z trägt , als·o­
auch den ... ~eclJ.t$brecher; ih!:1 dürfen el;ensowenig gewisse Ent­
sche idt;.:-c:;s..:re ihe i ten ge:norr_:nen ·.:erde· wie einem ~~ orna.l bü.r-ger . 
D~J' c.le..:::- . e:'!sc:. irrfolge seir.er ·.rlrd e -r:ic!:t zum Objekt degra­
dlcrt werJe:1 darf, wirkt sicl~ ja außerhalb des 3trafprozeß­
r~chtes auch ganz a l lgemein auf deeo1 Gebiete des t:trafrechts 
aus, Ei"'.: -~Uf?Dahl.:r:.e des Strafvollzuges . 

Auch ä~r Rech·~s'Jr•..;Ch8r hat iluapruch 2.'J.l Achtung seifier :ersönli.cr~::::it 
und da.m.it neincr ;.rtlrde . Die .::;"{;:::-afhaft dorf ihn seiner \'Jürde nicht be­
rauben , denn sie ist ihm angeboren un::." .1icht verlierbar , sie zu achten 
ur~a z1.-. &~~i._;_tze!1 is"':; -;;e:::-pflic"h:tung al::...e:::- staatlichen Ge\.valt . 

Die Anstr,l ~f:l'.!irl:l iclll-:ei t s ieJ. t an­
ders aus . ~l~ ~eispiel , an Stelle 
von viel':!r: , d ";.t:~ i::t die \u.:'nah­
meprozPd~r , der sich jeder 3~:-::-a~­
gefangene zu unterziehen hat . I~1 
Gegen\o'ra.rt z· rctcr l>e':'.lnter und eines 
Gefan5e~e~ ~a~ J~ sich aller sei­
r-er pers:.:n::;.ichGr. ~=e.oe zu entleci­
gen ! d~s he::..ßt aui' gut Deutsch , 
er hat sich split~:erfasernackt 
auszuziehen un:J ~u.s sich betasten 

be~u.r·e:1 l2.Esen wie ein S~k 
Vieh. .... 
Durch r:1 iesen , orßs.ng wird in 
schamv<=;;rle ·.;::;end r:;r und deprimie-
render ._1., !: '"'1:1:. .. eise seine ~·Ie!l -
schem·f,:rae .• ü t Füßen getreten; 
ihm wird zuc1 erstenmal verdeut­
licht , d~ß or nur noch Handlungs­
objek~ ict. 

~in and eras und sehr v:icl..,_ tige s .?re­
ble~ füL den Gef~ngenen ist der 
H.sc: tssc.t.utz . Un geeen Uillkür und 
Rech~2v~rstö~e ~eschützt zu sein , 
s-roi]; jec!~m. GefangeneR f' i n Besch\'iPr-.: 
der~cht zu . Gegen Beschlüsse und 
3eLcheid e des Ans te.l isle i ters steht 
.:..h.I."' aer ·.:e:g "!er :Jiens"tau..Csich,;sbe­
ach·•erde ~"'~f.fen; das ist ft.r Jen 
Raum Berl in c1 er Senator für Justiz . 
~ac~ neg3tiver Bescheidung steht 
es :!.r.!Il frc:. . die Ger:.chte anzt::.ru­
fen ~ 1eY-n nach hrtikel 19 Abs . 4 
des Grundgesetzes steht jeder:1 die 
Anrufung des Gerichts offen , der 
durch. ::a.!3·:J.a:_'Tier- der öfi'entl :.chen 
Ge>,·a~ t in seinen aech-cen verletzt 
ist . Kein rLensch ist mehr der 
Staa:~sge\·Jal t ausgeliefert , als e:in 
St:.r.u:gefnnc;ener . 

Der .A.n trag auf ~ cri eh tliche .:nt; .. ,cr.eidunF..:. .:.. st rrt'.r äa.nr' zulässig , v1enn 
jeuiand g~=Jlten·' ns..c:1t, durch eine Maßnar~Jae, ih.rc A·olehnung oder U:1ter­
lassurrt; in seinen !\echten v~rle;-;zt "'o~dcn Z' .. 1 se~n . Geßens-cand 'der ge­
r.:.chtlic.len .-;.~'1 "\:SC~'teidung ist die .:tecl:trü'. Jigkei r der angefoc!:tenen i.·.ß­
na:h.me . 3esteh1: ei1:e gesetzlicl~;:; Regelur. 6 , 30 11rüft oas Geriert , ob die 
Regel ung ei!.:_;ohalten worden ist . 
Handelt es oic!:. dagegen um eine &.ngefochtene Ermessensentscheiuuns , 
oo :p!:'üf"': es ledit;ltch, ob :He norm9.ti..,r.;r: Gr:'nzen des Ernessens über­
schri tr;en si:12 orler von dem ~rm.esseTI in ei·.er zweckvTidrigen · .. eise Ge­
brauch ~emae;n:. i-st . 
Ser_r proble.~1at::.sch rtr :'Jen Ge1"a'1genen ist die Einschränkung dar ge­
ric.t:t:::..tcheL ... ba:-prufung bei :Sr::tessei:ser.'t~cr:.eidul!gen . .::-ast alle Ent­
scr .. eidur..::;en :!. .... 3-~rafvollzug sind c'Jlche ..:;r:nes::>ensen tscheidungen·, das 
ergi b+ sich ::-..tw dem zu vage e:;ehaltenet.1 Text der DVoll60 . 
Die Gef'lr .. gen•;n z·1e ifr ln - oftmals aufe!'uncJ bö&er :Wrfahru~ßen - die 
Obj.::~~-r;:. '!i ~~.t "ies8r Erm.essensentsc!"l.eiJu~!::e!! ai!: oo %;'.l. rec, t oder u~­
re er~ t , so::!.l 8n dieser :::, teTI.e nich ... untersucht werde!-.. . ..:a "tsacf'_e is·c je­
denfslls , daß ~rmessensentscheidungen, die oft im Widerspruch su 
gleicli..artigen stehen , nicbt gee::..~t:et sil:1 , das Rechtsbewußtse i n des 
Be"'cr~..:':e!len zu \iecl:en oder zu ::örde:·n . h, ... 

- u . 
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VOLLZUG Ul1ill JTR.til'R.uCHT I M SPI.J:JGEL:BIL:U DE:t r.iEHTUliGEN ( III . Fortsetzung) 

Entlassungsvorbereitung und 
fassen sich die ~ragen 7 und 
Fortsetzun~sre i~e . ierfolgen 
zu d i e sen ProbleEen stehen . 

.... .._ __ ---·~ -· --"'·~---

Arbei tsentlohnung : mit d :i.esen Themen be-
8 der in der Ausgage Nr . 1/71 begonnenen 
Sie o i -:-~e , wie unser e Interviewpartner 

Frage ,,7.: ~-uR ::IJ. . ...:: li12A~JGR2ICfC rr:·D :üANG::!RIS~IG.C El-:TLASSUifGS'V"OR3ERI;I -
~UliG K.A •.. - G~·rj.._J.iRLEIST:::N, D!S.,j :J:E ~!I:::~DJ .. a~IilGIIE:J:!.::RUNG S::':l.'.I'­
F~.:-_j::JIG:J:1 BLRGER I N DL"' G:.:~:::LLSCliAFT l'I0GLICH ~llRD . ZUR Z:!:IT 
.SBD DI:CSE VORBEREITUNGEN UND rliLJ?:i:JtT VÜLLIG UNGENÜGEND . 
AB ·,:-.f.J.jjJ Ulill VTIE I':r'JSSTE DIES.]R PROZ:SS3 BEI EHTET-1 STRAFG.!SFAN-.. 

·· · G:2HEN .JIIWELEITET i_:JERDEN? 

~!~~~!~~~~~~-~~ES~~~~-~2~f . 
D:le -Berücl:sichtigung der Situation be i der Entlassung müßte 
schon beim Ur -teilsspru.ch anfangen . Im Str afvollzug müßte 
sie bei der Zugangskonfer enz ber;ir~:~en ur:.d stufem'.'eise weiter­
geführt wer den bis zum Tag der ::::r:tlassung . 
Von den ...;i.ltlc:..ssenen , die mich hier :.:1 r~urnau aufsuchen ,,lasse 

.. ich mir illl!tler die Entlassungsscheine zeigen . Es waren früher 
Gef'angene darunter , d i e mit unzure ichend er Kl eidung , ohne 
jegliche Arbe itspap i ere,ohne gül tigen .Aus\•reis und mit einer 

"Sta;rtsumne von 5 oder 10 Dl\1 aus dem Gcfängn is entlassen wur­
den . Das niedrigste Sta~tgeld sah ich auf dem Entlassungs­
schein eines .Jungen v.erzeicl'~.nct, der wegen "Hausfriedens­
bruch'1 · (in diesem Fall , weil er l"ein Geld für eine 'Cnter­
kunft hac·ce , verbo1ienerweise "Lber:1achtung im Bahnhof) aus 
S-;a delheir.l nach 3 Y/ 0-chen Haf t entlassen vrurde . Se in Start­
geld betrug genau 1 . 65 ~M . 

An"'G-,vor.t : Frau Käthe .. Cars1iensen , !leal schuloberlehr er in 
- ---------·----------~.-- ------------- ---------- - --- ---

.·Vom e rsten ~ag an , · auch für Leb~nsl2.nglichc . Warum s ollte 
ein Ta{f~5n-c1or vJ'icht i gstl:.!n Arbci'i., a.in g1eschei terten Menschen 

· sinnlos verstreichen? ., " 

!~~~f~~-~~~~-~~~-g~!g~-~~~~~~~L~~~E~f~~~~~~~~~~~~~E~~ 
· Entlassungsvorberei tung<:.n müssen zu :Segin::1 der Haft anfangen 
.. (Ausbildung, Anl ernen für die itrbei t nach der En'tlassung , 
KontalCtaufnal'..mc u . ä . ) , s i e r::üsscn einigG i-Ionate vor der Ent­
lassung in~cn!iiviert •:;erden , cL h . gezielt sein . 

.b:!!~~!:~.:_l-!2~~~-!:~ .~~~~~.t-~!:~;!!~~~~~E~!: !:§-~-~~-~~E~~!! 
Vom .ßet;inn seiner Inhafti e rung an . Es mu ß künftig Ziel der 
Strafe werdan , den Strai'gefangc.ncn im Rahmen ~es Möglic hem 
zu erziehc.n , zu bessere,. ihn lebe~1stüchtig zu machen . 

.Antv1or -t : ·rerner Pl:i tt , La~dgerichtsrat in :Jortmund --------------------------------------------------
Der Pro.zcß ocr E;ltlassungsvorbere i l;Ut:g sollte möglichs t 
frühzeitiG eingel e i te"'G werd ;:1. Risr ersch~int j edoch eine 
s"'Ga;r::c Di fferenz i erung non:en dig . Praktisch beginnt die 
Vorber eitunG auf die Entlassung am er sten Tage des Voll­
zugs . 

· !~~~~~~~-~~-j~~~-!~-N~!~~ .t-~~Q~~~~-~~-~2Qh~;!! 
Die ~tlassungsvorbereitung sollte bei längeren Straf zeiten 
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mi ndestens · drei Mon·ate vorher beginnen und;· wo immer ver­
t r etbar , durch Freigänger turn eingel eitet werden ~ Mindesten s . 
zwei \'lochen vor der Entlassung müßte der erforderliche Ur­
laub gewährt werden , um Arbeit, Papiere und Unterkunft zu, 
beschaffen und die unterbrochenen persönl ichen und familiär en 
Kontakte· v1i aderherzustellen . Kein Gefangener sollte ohne di e 
wichtigsten Existenzsicherungen(Papiere,i'lohnung und Arbe i t) 
die Anstalt verlassen . 
Für den Fall , daß der Entlassene trotz derartiger Sicher un­
gen in Sch\'lierigkeiten gerät (z.B. Wohnung oder Arbeit ver­
liert), sollte eine befristete Rückkehr in den Freigänger­
vo llzug möglich sein ("Notlandung") . \'lichtig ist, daß diese 
Naßnahmen auch bei vorzeitiger bedingter Entlassung beste­
hen . Der Gerichtsbeschluß nach § 26 StGB müßte also drei 
Monate vor dem Entlassungstermin recht skräftig sein . 

~~~~E~l-~~~~t-~~!~g~~Qg~fEE~~!~~~~j~~-~~~~~~~~~!~f~!EE~!~ 
Der Entlassene muß in der Lage sein, durch Ausübung eines 
Berufes seinen Lebensunterhalt zu verdienen . Ihn dazu zu 
befähigen , halte ich für eine der vrichtigs ten Hilfen, di e 

·· i hm für seine Wiedereingliederung in die Gesellschaft geboten 
werden können . Ich weiß, daß die Justizverwaltungen der 
Länder sehr darum bemüht sind , die Veranstaltung geeigneter 
beruflicher Bildungsmaßnahmen zu ermöglichen und zu unter­
stützen . Die Bundesanstalt für Arbeit fördert in einer 
Vielzahl von Fällen die Teilnahme . Die !ITaßnahmen sollten so 
gepl ant vierden , daß Lehrgangsende und Entlassungstermin 
mögli chst nruLe beieinand er liegen , damit die erworbenen be­
ruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten von Nutzen sind . 

Frage 8: EINES DEn GRÖSSTEN PROBLI:;NE Ft)R DEN GEFANGENEN STELLT DIE 
FINAilZIELLE FRAGE ZUM ZEITPUNKT DER ENTLASSUNG DAR . EINE 
GERBCliTE ARBEITSENTLOHNUNG · \'ll;"R:DE IID'i UND DER GESELLSCHAFT 
VON NüTZI:r:r SEIN . _ 
WIE STEHBiT SIE ZU DIESER FRAGE? 

!~~~2E!l-~E~~-~!Eg!!!e_~~±f 
Der Strafvollzug verletzt in gröblicher Weise Grund s ätze und 

die PflichtderSozialversicherung . Jeder andere private oder 
s t aailiche Betrieb würdemit einem Verfahren zu rechnen haben , 

. wenn er !·1enschen jahrelang, ja , jahrzehntelang 8 Stunden im 
-Tag für sich arbeiten ließe , ohne Erfüllung der Pflicht­
sätze für Kranken- unct Invalidenversicherung . 
I ch fordere eine Neuordnung der Gefangenenarbeit nach den 
r echtl ich und sozial gutfundierten Vorschlägen des Regierungs­
direktor Dr . Schmidt, Bundesministerium für Arbeit und So­
zialordnung , bei der Arbeitstagung der Strafvollzugskommis­
s ion im November 1969 (veröffentlicht im Bundesarbeitsblatt 
1/70) oder nach Paragraph 39 des Alternativentwurfes . 
Diesen Leitsätzen, die Tariflohn und soziale Rechte und 
Pfliqhten garantieren , stimme ich voll und gp.nz zu . Er f r eu­
lich ist es, daß die Juristen, bei ihrer diesjährigen Tagung 

_ in Nürnberg , ebenfalls für diese Neuregelung eintraten . 

Antwort : Frau Käthe Carstensen ------------------------------Nur eine gerechte Arbeitsentlohnung . Das ist doch von beru-
fenen Persönlichkeiten begründet worden. 
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~~~~~~~~-!~~~-~~~-~~!8§_~~~~~!~ 
(Diese iorderung) wird von mir oefür-vrortet . 

Antwor·c! Heinz Liedtke ----------------------
\iie zu Punkt 2! Er hat Anspruch •:1ie jede in Fre i hei t befin d­
liche =erson &uf einen ~ariflichen Leistun~slohn , von d em 
selbstverstd.ndlich die Lebenshaltungskosten und auch Steuern 
abzuz i ehen '.vären . Und so wäre es auch mögl i ch , daß e r den 
Lebensunt~rhalt f ür seine Familie verdienen kann . Dar über 
hinaus soll~e er öfter Kontakt nit seiner §~ilie e r halten 
können . ::Jesuch der Fa~ilien an neh re ren \ .·ochenenden bei 
Außendienststell e n usw . viei ter hin müßte auch den a r be iten­
den Gefangenen e in j~lulicher Erholungsurlaub eing eräumt 
\.;erC:en . 

Ant1.vo r t: Vlerner Pl i tt 

Ich halte das derzeitige Syste~ der Gefangenenentl ohnung 
fi,;.r übe.=hol t und ge:radezu schädlich, ·.,.Jeil es eine Er ziehung 
zum ra ;~ chengelddenken bewirkt . Eine gerechte Entlohnung der 
Gefan2:encnar beit i st aus vielerlei Gründen dringend n o t ­
wendi..; . 

!~~~~~~l-~~~- j~~~-~~-~~!~~ 
Eine. gerechte Arb eitsentlohnung ist vor a llem bei halt­
schvn:-.chen 3trc.:ftätern geeigl"et , i!:r "~7 erantwor~;ungsbewßtsein 
zu wecken oder zu stärken .Sie is-..; e.uc:~ die bes"te I1Iögl ichkei t 1 

a i e ohnehi'!l s ch\vi erige Eingliederung nach der Entlassung vom 
schwersten v1irtschaftlichen Drucl~ f r eizuhal te.n . Man darf 
aber auch nict.t ve r kenne-r: , .Jaß d?r Strafvollzug trotz der 
Arbeitsleistungen der Ge~a~ge'!len defizitär is t und den 
Steuerzahler bel as"tet . vfährend alle Vollzugsmaßnahmen , d ie 
nichts kosten , der Öffentlichkeit noch relati v l e icht ver­
ständli eh zu machen sind , s txr ~ die .Frat:,e der Ar b ei tse n t ­
lohnung auf schwerste i'iiders1:änae . l~.an sollte daher mi t d ie­
ser Forderung ge r ade im Interesse ihrer Durchsatzung behutsam 
vorgehen und vor a l lem keine schnelle Lösung erwarten . 

Zur .:;ntla s::;:J.ng von langfris1;ig Verurteilten ers~he int mir 
ein gesetzlich gerepel"tes , bef~iste'tes Verbot der Zwangs ­
vollstreckung aus Titeln , dere:1 Ansprüche vor der I nhaf ­
tierung entstanden sind , zur Zeit eher durchsetzbar . 

~~~~~~~~-~~~~f-~~~~~! 
Ich b i n über zeugt , daß sich rh ttel und V!ege finden lass en , 
die J:'roduktivität der Gefangene~arbeit zu erhöhen , um Löhne 
zahlen zu ::.Cönnen , die äe:n 2mpfänger das Verhäl tn:is von Lei ­
stung und =:ntgel t be\·rußt machen und als gerecht empf unden 
werden . 

(Wird f ortgesetzt) 

~las v1h~re wohl aus der ~!el t gevrord en , wenn 

?-lle zum Hi i;SCL.ai'~er.. .n.uf[..::er.dene·n immer gle i ch 

''schnurstracks" auf ihr Ziel lose;ea;a.ngen v1är en . 

Alle \1-leisheit ist la.ngsam, 

alles ::,chaffcn i2-: ums"tändl .:.ch . 
Ch . Hor gens'tern 
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Der Jt:ca:vollzug is"t im Ges:9r~ c ! \las l·:önn t e diese 
Eehauptun0 besser un "ters-:.reic~.t:n. als ci ie Tatsache, 
daß i."'.!!!er mehr Tlenschen - insbesondere :Persönlich­
keiten des öffen~l~~he~ ~2~e~s - zu diesem Thema 
et\las zu sagen heben . Je0 e~ a;;.s se inPr Sicht , fun­
diert oder mi tu.nter nocl~ in alten Denkschemata 
befan.:;;e:-1; die Skala derel ... , :'lerlen das ·rort S"tra:f­
voll. .. ··..; kein neb-..llöser :Beg~if: r.iehr j st , wächst 
sc;;.nd~g . 

' ;~..:r l.:..chtblick 1 hat s:.ch -von jr!ir->r bemüh~ , diese 
S 1.Ü1me1. aufzugreifen , ja, v i.el..fe~.cn w.~ bezügl iche 
Ausaae,en gebeten . Poli tike~ , Kunstlei: , Sournalisten , 
Juristen und viele andere nu.t .:;en und ha.b~n Gelegen­
hei~, ihre Ansichten darzulceon. 
11i t Ha i:ithic..s 'dalden,Chefko•J;!!.zntator C.;;r Abteilung 
Politik beim SFB, delli A~~or des nachfolgenden Ar ­
tikels , hat sich ein weiterer Name in die Liste 
der ... eroönlichke iten eingctra~;en, die tleLl 'l icht­
blicJ~' bereitwi llig halfen, den mmmibfachen Pro ­
"bler.len des StrafvolJ.zugs aie V.:..elfnlt unterschied­
licher heinungen gegenüberzustellc::<l . 

Gegenseitige· 1-lilfe 
BRUCKE::SCnLAG VO~ .2_I.J~N !fFERN 

:ur scheint, da!" in allen tb3rlezungen zu :heformen des Straf­
vollzuges und der sogenan~~en Tiozozinlisierung die psycho­
logi sehen :Probleme - _,.c :r alle..r. z· ;is c:hen ' denr• da drin" und 
"denen da draußen" - ni.c.ht gebührend durchdacht und nicht 
freimü t ig genug erörte:-t it:erde 1 . 

Es wird nur vvenig nützen ; wenn die .r Außenwelt" sich zur Auf­
geschlossenheit bekennt,sich eifriJ und eifernd des Schick­
sals <1e1 .... Strafgef~ngenen annimmt, immer neue Konzepte der 
Hafterleichterungen auftürmt und in vielen Fällen wahrschein­
lich mehr sieh selbst als den Betroffenen u 'oiChwe isen will , 
wie vorurteilslos und von welcter milden Aufgeschlossenheit 
sie is t . 

Sole! e ~\.n.Jtrengungen schei~en mir oft an Unaufrichtigkeit 
zu kranl~en . :..s ist sic::er:::.::.c::. eine pcye;hologische Grund­
hel tung der meis'ten R..irger, :..m Gedanken an S'trafgefangene 
zunäcH.Jt einmal eine e:..eoer: -.:a::-e '}-;;"'·tgtuung d?..rüber zu empfin­
den, daß si~ selber gese~zest::-e~ , unbesc~ol~en und in Frei­
heit Je~en . ~er Geöar~e aL :ie Sv~afgefangenen erweck't in 
solchen J. ~llen - uc es eir-::2al zugespitzt zu. sagen - ein 
nicht um·rill1:omx::..enes -=oL-:::::-2-.sTbild, ·~i e es e-uch entsteht , 
, .. re:!r ... out;ieriGD die :_:>olger.:. ei!tes Ver .. e}.rsun ... alls betrachten 
und dabei - ciewollt oder "t;.!:ß€~1011~ - das rltick empfinden, 
nicht selbst betroffen zu sei: . ~olche .~ apfindungen einer 
- verdienten oder unverdie1~1:;~11 - ''Lb?l·lee;e1,l-:eit " sind es 
wahrscheinlich auch oft . die dt3n ... i.fcr L-r Ililfsberei tschaft 
gegenüber 3trafgefangenen psychologir;rl., ernä11 r en . Diese Hal ­
tun~:, , cl:i.e sich wahrscheinlich n ...... l. wenig. bewußt machen , er­
innert an clie merkwürdige Sitte von Wohlt~itigke itsbällen , 
bei denen Jie moralische Legitüation 'ollhabender für den 
Genuß und a~s Vergnügen ihr~r materielJcu Privilegien da-
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dadurc!l. e r kauft und moralisch korrmensier t vrerden soll , daß 
der Erl ös des Amüsements Armer en überl assen wir d . 

Di e psychologi s chen 'vurzel n gehen 
s i cherl ich bis zu den "Abl aß­
geschäftenli der !mtholischen Kir­
che in der Zeit vor der pro "te­
stanti schen Refor~ation zurück . 
Eine s olche Hal "tung wär e - falls 
ich sie zutre~fend b eschrieben 
haben sollte - vi ell eicht zweckmä­
ß i g , -aber gewiß nich t s i nnvoll . 
S i eenthielte zuviel Unaufrichtig­
keit , um eiL1e solide Brücke zvri­
schen s·,raffäll ig Gewor danen und 
"Unbeachol tcnei:. 1: schlagen zu kön­
nen . 

Ander er seits gibt es - und hier 
bin i ch au: Ye.rnu tungen ar..gewie­
sen - auch _;s:rchologische Fehler­
queller.. bei viel en Strafgef angenen . 
Wo die Birsic~t iu die eigene 
Schuld und die innere Bere i tschaft 
zur Sühne (unabh8~~ig davon, ob 
der i 1Sühnegcdan:;:e:' strafrechtlich 
probl ematisch i st oder nicht) feh­
len , korru .. t es ':la.._'u's cheinl ich zu 
psycholo,).sc::e·c :rrotzhal tun~en , zu 
inn erer Auf:;Leh:.1.ung gegen d~e Um­
weit . Ich könnte mir vorstellen , 
daß_ ·man cher Str afgefa ngen e · sich ­
wi ed e-ruP.l bewuf:. t oder un bevmß t -
"von allen ein&es:_- e.:..,rt" fühlt , die 
im Gegensa·~z _zu i hm in lreiht:i t 
leben . Ich halte es für nahelie­
gend , daß es in diesem Sinne auch 
Vorurteile be i Strafgefangen en 
gegen d i e 11 Unbes chol tenen 11 der Um­
wel t gibt , ein u:nbestimmtes Gefühl 
der Abnei5~ng ~e~en alle, die -
scheinbar unver die1. "t - das Glück 
hatten und pas .Pr ivileg haben , vom 
Sch i cksal n icht ihrer Freiheit be­
r a ub t. worden zu sein . 
Wenn das zuträfe , käme aus diesem 
Ge f ühl w~hrscheinlich ein spezi ­
fi s~hes ·Mi~t~auen , das die Chancen 
der·- "Resozialisierung" bere its 
wä.h.iend der Eaftzei t bee i ntr ächt i ­
g en und sie Cl c..nu.<;h in e i n schwer 

über brüc kbar es Risiko verwan del n 
vrur d e . 
I l"lh halte es nicht für ausgeschl os­
sen , da3 der entlassene Str a f ge­
fangene - der j a oft psychol ogi s ch 
weiter unter der Ze i t der Haft , 
d ie er als verl orene Ze i t empfin­
de :t , l eidet - inner e Vorbehal te 
gegen a lle mit sich h erumträg t , 
denen sein Schicksal erspart ge­
blieben ist und die , währ end er 
in der Haft wertvolle Lebensze i,; 
;'verlor" , alles das genießen k onn­
ten , v1ovon er ausgeschl os sen war . 
In einer s olchen Situation müß t en 
noch so wohl meinende Hilfsbe r e i t ­
schaften und Aufgeschlossenheiten 
iP .. m - und wieder : zu r e cht oder 
zu unrecl"" t - als Herablas sung , a ls 
n:aegönnerung•' , vielleicht soga r 
als eine be s ondere Ar t der Kr än­
kung ersche inen . 
'die gesagt : i ch weiß das n i cht , 
ich vermute es nur . Aber \'/enn e s 
nicht fals ch sein s oll t e , dann 
würde aie psychologische Problema­
"t i k nur gel öst werden können , wenn ­
b e i d e Se i ten mi t Er fol g be­
müht wären , i hre spezifischen Feh l ­
hal tungen zu erkennen und dt. ~eh 
3rkenntnis abzutragen . Es mag kuhn 
k l ingen , aber ich will es trot~­
de9 sagen: mi r scheint , daß d ~e 
psychologische Voraus se~zung f u r 
s i nnvolle Reformen des S~rafvoll­
zuges und de s Ver haltens gegen­
über entlassenen Strafgefangenen 
eine li'rage g e g e n s e i t i g e r 
Hilfe is~ . Jeder Oppor~uni smus 
d~r· einen gegenüber der an der en 
Se ite,j~de Beflissenheit , mi t der 
Eins i chten i n d i e e i gen e Feh lba r ­
keit verdeckt würden , wäre verur­
teil~, höchstens oberflä ch lich e 
Erfolge zu erzielen : 
Tünche ohne Ha~tbarkeit . 

i'1atth ias ''ialden 

* * * * * 
..::iGentlich kom.rnt alles auf die Gesinnungen an; 

, ·o d ie3e sind , ~re ~er> auch die Gedan.cen l1.ervor , 

und nachdem sie sind. sind aucr die Gedanken . 

Goethe 
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LJI Kontakte 11_1 ILI 
BINDEGLIED ZUR FREIHEIT 

Eine nicht unbed eutende Rolle bei der Resozialisierung spie­
len die Bindungen des Gefangenen an Familienangehörige oder 
an andere Kontaktpersonen . Die Kommunikation , gl G! i ch welch er 
Art , mit ihnen läßt den Inhaftierten am Geschehen außerhalb 
der Anstalt teilnehmen und hält den Zerfall der Per sönlich­
kai t auf . Die Tatsache, daßder Briefwechsel oder ein Gespr äch 
die geistige Entwicklung eines Menschen fördert , ist nicht 
nur für Bereiche außerhalb einer Strafanstalt gültig . Gerade 
für den Strafgefangenen ist der Konta..l{t mit anderen Men .... 
s ehen ungeBein wichtig . 
Nach welchen Kr i terien wird nun aber in der Strafanstalt 
der Konta1d gestattet? 
In der DVollzO sowie indem Entvrurf zum künftigen Strafvol l ­
zugsgesetz wi rd die Notwendigkeit einer Bindung bestätigt , 
j edoch kani1 man angesichts der uberwachung dieser Kontakte 
nicht von einer Förderung sprechen . 
Im Gesetzentvrurf , von dem man glaubte , er \1/Ürde Überholtes 
aus der DVollzO nicht _ übernehmen , ist in dem Abschnitt über 
Besuche , Schriftwechsel sowie sonstigen Postverkehr s i eben­
mal der Begriff ~'Sicherheit und Ordnungil zu lesen . 

BRI EFE BESUCliE 
Als bisher stärkste Verbindung 
nach draußen kann der Briefwechsel 
gelten . Dieser führt in der Regel 
zu keiner c ehtcn Verständigung , da 
da s \tfissen um die Zensur dem Ge­
f angenen Hm:unn issc auferlegt . 
Ni cht jeder Insasse ist bereit, 
einem ihm fremden und unsympathi­
schen Beamten Kenntnisse von se i­
nen Famil ienangelegenheiten zu 
geben . In einer Umgebung, die ihp 
al ler Intill1sphüre beraubt , ver­
teid i g t er seine Pr i vatatmosphäre 
wie kostbare Güter . 
Wenn sich der Gru~penvollzug ein­
gespielt hat und der Stationsbeamte 
die Zen-sur ü1Jernimmt , bl eibt das 
Problem bestehen . Er wi rd es als 
eine Bloßstellung empfinden , \'Tenn 
de r Brief , den er gerade schrieb , 
vor seinen Auge~1 von seinem 'Be­
t r euer ' gelesen v1ird . Auch dann, 
wenn die Zensur nur oberfl ächl ich 
ausfiel e , reichte sie aus , den 
Gefangenen nur Höflicllkei tsflos­
keln schreiben zu l assen . 
Sollte er einual seinem Herzen 
Luft machen und über den Vollzug 
und seine störenden Nebenfolgen 
schimpfen wollen , so soll t e er 
dies ohne Angst vor Sanktionen tun 
können . Briefc , die die Sicherheit 
und Ordnung gefährden, finden an­
dere Kanäle zn ihrem Empfänger . 

Bei den Sprach zeiten lassen sich 
einige kleine Fortschritte ver­
zeichnen . So sind z . B. die Abständ e 
zwischen den Besuchen verkürzt 
und die Dauer der Sprachzeit ist 
verlängert worden . Wenn es auch 
manchem zu schleppend vorangeht , 
so ist doch eine dauernde Verbes­
serung der Regelung zu bemerken . 
Aber den Spielraum , den die DVöllzO 
läßt (der Anstaltsl eiter kann Be­
suche überwachen l assen)-;-llutzt 
man nicht aus . Vielleicht gab es 
bisher noch keinen Fall, in dem 
die 3 icherheit und Ordnung durch 
ein unüberwachtes Gespräch nicht 
gefährdet worden wäre . 
In der Ausgabe Nr . 1/71 , s . 28 , 
kann man als Antwort auf eine di es­
bezügliche Frage nur e ine geschick­
te· Redewendung der Anstaltslei­
tung lesen! 
Es bestehen die Tendenzen , das 
Gespräch nur noch visuell zu über­
wachen .Vor e inem Vorgr i ff sche i nt 
man sich allerdings zu scheuen. 
Bei einem schon jetzt praktizier­
ten unüberwachten Besuch könnte 
man den Vollzugsbediensteten, der 
sonst die Sprachzeit überwacht , 
dazu abstellen , die Inhaftierten 
vor und nach dem Besuch zu filzen , 
der personelle und zeitliche Auf-
wand bliebe gle ich . 
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Der Besuc~1 u:1d Briefwechsel soll te sich nicht nur auf Angehö­
rice odeJ: HcJ;.est,ehende erstrecken , son'dern die Genehmigung 
müßte r;runclsätzl'icher Natur sein. Durch ein Verbot wi rd man 
den Gefangenen nicht seinem Kili'eu entreißen können . Nur 
durch Binv1irken kann man eine .Anderung bewtrken . Hierbei 
wird r11e.n messen können, inwieweit d~r Inhaft ierte der Auf­
forderung zur Hi tarbeit nachkomr.1.t . 

TELEFONATE 

Um einen intensiven Kontakt des 
Gefangenen m.i-t der Außenwelt zu 
erreichen , sollte man a l s weiteres 
Hilfsmittel das Telefon heranzie­
hen . iJenn nan beim Besuch schon 
von der eJ:usti:::chen uber wachung 
abgehen will, \l~~re also theoretisch 
einem unüberwc..cl1 ten Telefonge­
spräch des Gefangenen mit seinen 
Angehörigen nich-~s entgegenzuset­
zen . Lediglich die te chnischen 
Voraussetzungen und Durchführungs­
bestimmun@;en wS.ren zu schaffen . 
Der Vorteil diecer Kommunikation 
liegt darin,daß sie allen zugäng­
lich gemacht vrerden kann . 
Bislang wurden ~elefongespräche 
nur in Ausnalnne.fällen gestattet, 
in einem modernen Strafvollzug 
müßten sie zur ~ogel gemacht wer ­
den . 

URLAUBE 

Dil3 Gew2.hrunc;en von Urlaub wi r d 
l.n der: verschiedenen Verwahrbere i ­
chen unterschiedlich gehandhabt . 
Der Entvrorf zum Strafvollzugsgeset z 
schafft hier durch seine zieml i ch 
klare Surache eine einheitliche 
Richtlinie . Das gilt aber nur fü r 
den 2all , daß der Text des § 13 
unverändert und ohne dehnbare For­
mulierungen, die einer willkürli­
chen Auslegung freien Lauf ließen , 
übernommen wird . 
Unklare Bestimmungen wie in der 
jetzigen Ano rdnung des Senators 
für Justiz über die Gewährung von 
Urlaub sollten gänzlich fehlen , 
um die fiü~ manchen unverständlichen 
Begründungen - wie es die Befürch­
tung , daß der Urlauber Alkohol 
trinken könnt~ , Ginc i st , zu vor ­
m~idcn . 

:Cinu vr..:;rtvoJlc Hilfe für d.:;n Gcfant;vnGn st&Jll t de:r Voll zugs­
h..:;lfcr dar . kit dies~m 'Vollzugshclfor' ist aicht ein Mensch 
gemeint, Gor plötzlich s~ino caritativo S0 it~ cntd~ckto , 
sondern o ino Vertrauensperson, die ihrum Schü tzl ing hilft , 
sichmit soin...:r Strafe. auscünand.:rzusotzc;n, posi ti v0 soziale 
Eilü"lüsse auf ihn ausübun kann, Ü'J.m in den :o~re: i che:n , in die 
der Jtrafvollzug aus vGrschiedcnen Gründen nicht ~indringen 
kann, für sein späteres Lcb~n in dvr Fr~ihe it vorbereite t . 

Daß für ä iosc Arbeit nicht j0d<:..r Beliebige geeignet ist , 
versteh-~ sich von selbst . :Gs ist im Xorn der Tätigkeits­
bcrcic~ ~.Jin~s Sozialarbeitvrs,nach d2r Entlassung der eines 
Bc:währungsh..:.lfcrs . Hi vr \viirce: also ein echter Engpaß übcr­
wundvn wo.!'dcn können . 

\Ji~ re:agio~ct aber der Vollzug auf das Angebot eines qualifi ­
zierten Bewerbers? 
In der :log..;l kommt zuerst die Frage nach dem Alter (als 
VJ2.re das ~\.ltor ein entscheidendes Kri tcrium ! ) , dann die Frage 
nach der Bcrufsgruppe .Ein Inhaftiortcr,dcr noch keine drei ­
ßig tTahre alt ist , wird sich eher cin~m Glcichal trigcn auf­
schlie;ßon , als das Gonerationsproblum üborv·rindon . 
Gorade dieses ' Sich- AufschlieBon' sollto ab0r durch alle 
vorfür;baror~ XontaktmöglichkGit...:n c:rrcicht worden , Viole der 
wieder rti.c::f~~llig gowo rdoncn ::-1el!Schei.1 sch0iterten nicht an 
den ungontl.benden matorieJlen Voraussetzung.:-n , sondern sch;J.. icht 
an ihr...:r oi·gcnon Kon taktun.fähißl\:G i t und dom I'1angcl an zwi ­
schem.!cnschlic~1en Boziuhungen . 

r e . 

* * * * * 
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R~FORtv1 und 8RUNDRECI-IT 
Als Schlu!1e::t5::: i1iS ir:.rer "3 . :1.!:6 le::z~.e:. Lrbeitstagv.r.u VO!l 4 . nis 8 . 
Jant;.ar 1971 i n BerL .. r..J leg-;;e die S-':.r:e.f-vollzuGskommisf':.on den ":s-r:-:;-,·-urf 
eines Gesetzes ' iber den Voll Zl.i.g der .=-:reihe i ·::ss-:r~fen ur:d _ e!' !'re i:1e i -cs­
en -;; z i e!:.ei~den ::FJ.P.rcgeln j er ::aesse:::ur:.g und '3 i cil.erung11 ·:or . :n den Scl:.luß­
vorschrif-.;en -'~ie:a~ Entwurfes lau'te:: de!' § 162 \·:örtlich: 

;_i_g_s_c..' r_;;:_nk~ng von Grundr_§_C~~ 

Du::c .. .a. d ieses Gese'tz wercier. r1 ie C:rrun Jrr chte aus 
·.rt . 2. !.bs . ~Satz 1 und 2 (Leben , körperli.rhe 
UnverAohr thei t und Frc ihei t cl er Perser ) und Art . 
10 !...ba . 1 (Brief- , Post- 'l!.ld Fermnelclegeheimnis) 
des Grnnd{Sesetzes eingesc1·r~.nl:t . 

Diese Zeilen lesen zu müssen, erfüllte un::: erst mtt Erstaunen, dann 
mit En tsetze:1 . ·Das Recht auf ~eben ist eines der wi chtiGsten Gruna­
rec:lte übe!'hau:t,:n; , - so wichtig jec':::n.:alls , daß es in ner :L~onven'tio11 
des ...Juronari'.tes m. erster S-;;elle auf _e.:-:.:.hrt ·,\rurde . :Jie von der 1~o:J.I:!is­
sior. vorgeschlz- .;~n e Gru~dre~htsbe:; c:trän!t.:un~ betrifft YO:''Tiegend den 
A!'tik~l ~ . bn~tz 2 des Gruncgese~ze3 . ~ieser lautet wör~:~ch: 

_L.._..,_~_. __ 2l Jeder !-_a:t das J.&ch(; & .l:A ::.eber. und 1-.:örper ­
liche lJr..-.-ersel".r-:;l-;::.:. . )ie ,...,reihe:. t der 

~erson ic~ unve!'~e ~z~i~) . r ..,1ese Reohte darf 
nur auf Grund eines &ese-:-:oc.: eingegriffen wer<Je!'l . 

Das ~~c' t ~uf ~ebe~ is~ eine s ~e~ ~lassischen Grundrechte; 
es ist u·lvE?räußerlicn und gleic_.~r:·aß n jedem :- ens:::hen in 
dü. 'i .;~ ßelcgt · .. 10rden , da ja ö:t~ leben - im üblichen Sinne -
mit der Geburt beginnt . ~s ist unzwe ifelhaf .... , daß es das 
sogenannt<":! ''lebensunwerte l eben'1 - diese Formulierung ist 
uns noch aus einem der dunkelsten r:api tcü c1 u·l ncher Ges chi ch ­
te in unan(;;cmehmer Erinnerung - nicht gibt . !lle ii'lensch en­
leben oind .,;lcichv.;ert i g und durch das GrundgtJsetz in gleicher 
\'!.eise cc.ochi.\t;zt , wie sich divs auch au~ der· '!lürd e des JVwn­
sch0n .r:.;ubicte>t . 
Zwar dari infolg~ der ·:lirkunc clcs Satzes 3 des .\rtikcls 2 
au: Grund eines Gesetzes in -Jir;:ses Grundr--cht ~ ingegriffen 
\'/Cruen, c1och darf das eirigrei.lcncle Gesetz nic~t nit den 
Art . 19 \.bsat~ 2 des Grundgese"tze:J kollidier1n , der da lau-
tet: 

Ir: l:::c inem Fal:c dar:: ::::.r_ Grund!'ccht in seine:!n 
\/c:: scns.:;chal 't ang(. -:ast et: · 'C!'ilC'!'l . 

Das heift , es gibt nu:::- .::i~ige __ uSl~e.hmcsituation !". , in dene:1 
da~ Leben ?ndcrer angJtaste~ ~~r~cr. darf . Zum B~ispiel gilt 
eine J:ö~un;; dunn nich-:; a :.s -.-e_·..!.e-.:zm·tl:) des .h:chts auf ::::..eben , 
'.'1Cn:.1 zu~ J)urchführung eir.er o:..~dnungsgew.äßcn ~ cstnahmc eine:::­
Person bc.:. ·.iid .; rs1 and Ge·.·:al tam·rc. ·,,ng unbct ingt nötig ~rird , 
und öic iötunß sich aara~s er;~~~ . 
i!clchc. olr;crungen ~rgcber: s:. ci ~u.s J..rt . 2 Abs . 2 in bezug 
auf d ic i·ot\rC~lr und cien ~·Jaf~c lßcbrauch durch Anstal tsbe­
oienstctc? Dia schon oben angcfiihrtc Bcstir.'ll.UTIJ d 1:S Art . 19 
Aos . 2 - \ron .eh in k uinom Jallc ein Grundr~cht in s e i nem 
•,·ofcscn~;ech~:.l ', angetastet vrerd c.n d :;.rf - vul·l"lio tc.t j cd e Ein­
~Jchrt'n1':.un,.:; des .Ltc eh ts auf Lc bcn; au.ßcr Lu P· llo d c.r I·;o "t1treh.r;, 
\·Tobc i al:urd ings a':tCh d"r G:::-undsa'tz der Vürhäl~nismäßigkeit 
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der Hi ttel gelten muß , eine Tötung oder Verletzung des Angr"1ifers 
a~so nur zulässig ist, um das eigene oder das Leben anderer zu 
schützen. Lbensowenig istdieTötung zur Verhinderung einer Flucht 
gestattet , wenn der Betreffende sich lediglich auf Flucht be­
schränkt . In der Bundesrepublik Deutschland ist die Todesstrafe 
abgeschafft worden ; auch dem Mörder steht das Recht auf Leben zu , 
UL1 so weniger kann dieses Recht einem Nenschen abgesprochen wer ­
den , der vielleicht nur wegen einer Lapalie einsitzt . 
Wer die C·ruudrechte widerrechtlich und willkürlich verletzen 
will , stellt s ich selbst außerhalb der Rechtsordnung und macht 
sich strafbar .Ls darf doch nicht übersehen werden, daß die durch 
aie Grundrechte geschaffene FreiheitdesKeuschen ihrem Sinn ent­
sprechend ein "staatsfreier Raum" ist, also einen Bereich dar­
stellt , in den die staatlichen Organe auch nicht auf Grund ihrer 
Macht eindringen dürfen . - \'lie sich der einzelne Mensch in diesem 
seinem ureigenen Bereich verhält, ist auch seine ureigene An­
gelegenheit . 

Noch im Jahre 1963 , in einer Zeit also, in der di e Denkprozesse 
der Justiz noch in den alten Bahnen .verliefen , fällte der3 . 
Strafsenat des Kammergerichtes in Berlin in der Sitzung vom9 . 
12 . 1965 ein Urteil , das sich passagamreise mit dem GrundrecJ:t 
auf Leben befaDt . Darin heißt es wörtlich: •• • Er (der Gefangen~ 
hat dementsprechend uneingeschränkt nur noch das Recht auf Leben 
und körperli che Unversehrtheit ••• Dessen (des Gewalthabers) ein­
zige Pflicht 5egenüber dem Gefangenen besteht da.rin , das diesem 
das uneingeschränkt gebliebene Recht auf Leben und auf eine da­
mit zusammenhängendegesunderhaltende Behandlung nachzeitgemäßen 
Erkenntnissen zu gewähren ist . 
Der aufmerksame Leser wird sicher ebenso \vie wir bei den Begriffen 
11 uneing eschr8.nkt" und 11 eingeschränlct 11 hellhörig . Handel t es sich 
noch im ersten :..'alle um das Fragment der Formulierun g eines rei­
nen JuristengreLliums , wird 6 Jahre später von ein er durchaus 
ernstzunehmenden Kommission aus \lissenschaftlern, Theologen , Ju­
risten usw. bcs·cehend , zum Vorschlag gebracht , selbst das wich­
tigste aller Grundrechte einzuschränken . 
Das erscheint um so verv.ru.nderlicher , ja sogar repressiv- orientiert 
zu sein : haben doch offensichtlich auch in diesem Punkte die Ju­
risten über die ·.rissenschaft - deren Aufgabe es ja ist, nach neu­
en Wegen und · Zicleh zu suchen - gesiegt . 

Bei der zieml ich abr upten FormulierunG des § 162 der Schlußvor­
schriften des Kommissionsentwurfs drängt sich uns unvlillkürlich 
eine Fra~e auf : Ist das Leben eines Gefangenen etwa von minderem 
Werte? Ist das Bekenntnis zur Verfassung und den sonstigen demo­
kratischen und humanen Regeln ein bloßes. Lip9enbekenntnis? 
Die Gefangenen sind , ob ihrer unsicheren Rechtslage und ihr er 
täglichen .L:rfahrungen , mißtrauisch gev.;orden , ob zu recht oder un­
recht , soll an dieser Stelle nicht untersucht werden . Tatsach e 
ist jedenfalls , daß Ermes.s.ens.en tscheidungen, die oft im Wider­
spruch zu gleichartigen stehen , nicht geeignet sind, das Rechts­
bewußtsein des Betroffenen zu wecken oder zu-fördern . Es ist selr 
schade , daß die Kommission anläßlich ihrer Tagungen den Gefange­
nen kein Gehör schenkte , es wäre möglicherweise eine Reihe von 
Vorurteilen und Mißverständnissen ausgeräumt worden . Der Bundes­
minister für Justiz sagte zwar anläßlich seines Besuchs in Tegel 
im Januar dieses Jahres, daß in der Kommission "viel Sachver­
stand mobilisiert" würde, um zu ·vernünftigen Ergebnissen zu :.wm­
men , doch wenn die Kommission solche einschneidenden Einschrän­
kungen vorschlägt , wird die Skepsis der Gefangenen verständlich, 

hb .. 

* * * * * 
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Jede r kennt de.s :Jild von dem er.tl assenen Strafgefangenen (oder war mal 
selbst in der L8.c;e) , der bei der Sozialem Gerichtshilfe oder dem Sozial ­
~t ~nklopf·t una mit der Begründung aocewiesen -~·rird , er habe die auf 
aem bntlassungsschein vermerkten Barmi~~cl zur Verfügung . 
Dieses Geld ~ei~~t aber nich~ für all aie k:einen tausend Dinge aus , 
die nan nach der -..~ntlassung kaufen mu'3 . Gar r..ich1:. zu reden von de::1 
Le bensun·c;c=hal-: bis zur ers"ten ~oh11zahlung oder gar eine i~ie1:voraus­
zahlung . A!ltlic:.er3ei ts ve!".vies man bei einar gegenwärtigen Hilfebe­
dürftigkeit c:u.f das Bu;H)essoztalhilfeJ~setz , das auf solche i.i'e.lle 
nicht vorbereitet var . 
End e Jep·Gember 1970 klär"te der damalige Jenato:c für Arbeit , Gesundhe i t 
und Soziales diese nachteiliLe Grundlege in einem Rundschreiben : 

11
1 ir int belcanntgevmrden , daß einzelne Sozialhilfestellen ent;­

lassene ~trafgefangcne zur B ..... s-=-itigung einer geg~nwärtigen 
lfilfebedüriti:;lc~it au.f die 'trährend dE:r Haft durch die Ar­
bei tsbelohnt:n:, geb.iJ.rJete Rücklage ~~ervieise:1. 
ic:·1 nehr::e ·:Jezi.iglich der P.nrechnung dieser J.ücklage au:: die 
:ozialhil~e nachstehe~d wie folg~ Stellung: 

Der Gcfc.ng~J:1e erhält , wenn er \r:i.hi'cnd der Haftzeit Arbeit 
leist0t , ei~c Arbeitsbelohnung , die je zur Hälfte Hausgeld 
und Rrtc~laGe ist . Das Hausg8ld ist zur Befriedigung zusätz­
licher Deetirfni sse des GefangenGn wäh~end der Haftzeit ge ­
dacht , die ::ti..;cklage sol l ihm nz.ch der :Cntla.ssung aus der 
Ha=t zur \e~iügung stehen . 

~ei der sozialhilferechtlichon ~eu=tei~ung dieser Arbeits­
oclohr.!.un.:; ist davon auszugehel'l, de.:3 sie zwar im Zei 1:punln:; 
ihres -'n·.:;sto.1cns als Einkommen im Sinne des § 76 BSHG anz(.;_­
sehen ist , ~bcr der durch Rücklage ang~sammclte Betrag am 
Tage der Haftentlassung Barvermöt;en im Sinne des § 88 Abs . 2 
Nr . 8 BSHG darstellt . Der Haftentlassene hat daher bei so ­
zialhi l fcrechtlicher Hilfebedürftigkeit Anspruch auf die in 
§ 1 der Verordnung zur Durchführung des § 88 .A.bs . 2 Nr . 8 
BSHG aufgefUhrten Freibeträge . " 

* * * * * 
Lu! ~racien nach dem ~od~rn~n Vollzug hort man sie 
L~:.-cr ·.·.rieder : die ste!?eot-.fpc .\n~'dort , daß die Per­
sonaldeckc rnomcn"tan so sch\·Jach .sei und a"J.S diesem 
Grunde diest:s oder jenes Vo.rhab.o..;n verschoben wer­
den jTLJ.ßte . \/ir kennen den Grund für die personelle 
riisere ·des Vollzuges •.. . .• 

DIEIISTU~\-FALLRECHT 

Beleid it,;u..ngen und Beschünpfm1::;en , die einen seelischen 
~cLock und als dessen Folge ~i&!n Gesundhai~ssch~den ver­
ursacht :-_a'Jen, sind "äußere ..Cin':Jir~rungenn im Sinne des 
Dien::>tur!::'a:J..rcc:_ ts . 

( Bundesverwaltungsgericht , Urtuil · vo.n 8 . 4 . 1970 , I.i C 49/68) 

Darum der .Aufruf an unsere Nitgcfangenen , sich 
künftir~ doch eines einwandfreien Deutsc:b.szu beflei­
BißCTI ~nd jede aufkomm0nde Gefühisregung zu un­
hrc.lrücken . Damit fosseln wir die Beamten nur ans 
Krankenbott und sabotierun die Progression . 
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~©lfu~rrwf@~~@ ~[0)0~~~®~® 
Jug~ndh~ir.'l, ~rzieh~.ngs1:-e,in:., Jugends-;:;rafe auf Beviährung , Juge!ldS"trafe f 
Gefangn1s unct sc':lleßlJ.cn Z'J.chthaus - so lauten die markanten Statio­
-r:-en auf dom. Le}:>e:1s·~·reg des nun 29jährigen Heinz Z . (der Name ist geän­
aer-:.; et' ·aize _J·mlichkei -';er: :ni t anclere:1 :oersonen sind zufällig) . 
In eir:.erc. persönllc.!.len Gesprächmit ihm erfuhren wir neben diesen Daten 
auch einiges über C!ie EntvJicklung e ines henschenf der eine wohlbehüte­
te Kindhel t nu::- als · Za~m~ast" kennengelernt hat . 
Es soll kei!J.e _ .. ecl:~fertigung seines Verhelliens sein , aber angesichts 
der nachfolgenden ~cui:cerung - die im übrigen auch von man chem ande­
ren Insassen eil": er 8"Jrafanstal ~ s"ta!!'r:·,~~~·.-" könnte - · erscheint der :Begriff 
1'Schu.ld•1 ~1.:.t!ii'~'Jest so frag-flürdig, ':Tie der SinD der jüngst vergangeneu 
Epo-::he 1 in der ::;ie ·:mrzel't . 

DER \TßG HINTER GII'.:'ER --- -- --~-

Im J aJ•-re 194~ '!ird B.einz n2.s -
spä-:er - Z'. 1ei·::;Jüngstes Kind einer 
sogenannten Gro.3fc:tmilie geboren. 
Zunächst als einziger Junge unter 
fünf ~chv:eatern, eine weitere 
wird fol~.:,e•: . Cb·.\rohl sich ~eder 
Vater einen '1S-:;amrnhalter" wünscr_t , 
bedeutet in diesem. Fall die Geburt 
eines :Jol.!.r..es ei•1e erhebliche 3e­
lastung. Hat r;-;a1. :toch se:'..li Ja.'lren 
:Bekleidungs:fra~en cer Kinder recht 
einfach löse~ ~0nnen, indem das 
jüngere T~ädchen d i e Sacher .. des 
älteren aui~r~G · 3ei einem Sohn 
geht das a~~~ nie~~ - oder docn? 

Ein siebtes ·1Hädche11 11 

Aus der !i o t eine Tugend mae}-""P.nc:i , 
·wird dLo l'roble.... in be;,,rährter , 
\'/enn auch lei('ht modifizierter 
Weise gelbst : Geringfügige Ände­
rungen , und e:'..?:e neue Hose oder 
eir: Hemd ist ei:1,_;ospar;; . ::;ir.. ;ae in­
kind stört das F..!.Uch nfcht , anders 
aber den ~chUler Heinz , der das 
Sprich-.:ort •: loi.:lr::r .machen Leute 1 

in dras~ischer lorm zu snüren te­
kommt . Von seir"en .L~l tersgenos~en 
nämlich, die ihn ob seiner Irlei­
dung ':reidlicb. 1 .. hnseln . 
Di~ser ~us~;an\.1 hL.lt <:m, denr1 der 
Va"ter ist arbei~slos und di e Fa­
milie auf c:cn V,.;räionst der '·ut~>er 
angi)-:Jiesen - t:nd ·:mf die I-'li 'i.,hilfe 
Pcinz 1 , dor - ,:,ie &.uch einig~ Ge­
schv:ister - z-:.J •• ! L0bensunternal-.; 
beitragen mur. 
Der Zei -:;~nrs;m .. r~e _____ _ ____ $..2 _ 4 ____ _ 

rtcinz -:;rL.i ~ Zoitu1:gen aus , vo:c der 
Schv.le , n<.ch dor ...., rhule . Für l (aus-

aufgaben bleibt so natürlich nur 
weP-ig Zeit, und dementsprec~end 
sind auch seine schulisc~cn ~ei­
s~ungen . Aber das interessiert 
weder die I1u tter - kann sie be i 
einem fast 14stündigen Arbeitstag 
aucn nicht interessieren - , noch 
den Va.ter ~ der irn.mer häufiger un­
ter Donressionen leidet . In der 
Regel beke_m}lft er sie mit Alkohol , 
und Reinz erfäl::"~"t fri..i.h , \'laS es 
heißt , einen Trinker zum Vater zu 
haben . - Prügel , gerechtfert i gt 
oder nicht , sind an der Tages­
ordnung . 

Der Ausre i ßer 

Ab den 9 . Lebensjahr versucht 
Hei~z dieser Situation nach kind ­
licher I·:anicr zu entrinnen; er 
reißt mehrfach von daheim aus -
ohne Gel~, ohne Ziel , einfach der 
An~st ~~horc~~nd . 
Aber das änder"t nichts . :Bis zum 
Jahre 1957 muß er die häusliche 
Hisere voll auskosten , cann schaf­
fen Z'\vei .ircignisse den e rs -';;en 
~~',Jendcpunkt" in seinem LebGn; die 
Hut"tcr stirbt (Krebs) , und der 
Vater V(;rtibt - in einer Depression 
v~r~u~lich - Selbst~ord . 
Ur:-cer der Obhut der älteren C)Ch\ve­
stern ble i ben alle zu Haus8 - bis 
auf 1-le:inz , der in ein Jugendhein 
komm.t . 

Der erste Schritt 

H:i er beendct er seine Schulz8i t 
r ~cht und schlecht und empfinde ~ , 
vom"Re:: ßen i-.:1 die Traufe" g~::ko.L'Elen 
zu s e in . 6v1ar gibt es k8 ine Prügel 
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mehr v1ic cil.1s-..; .Sl'!. =:aus<=: , aber aus 
dem ehemal igcn '1 Zc i tungs jungen" 
wird auf Geheiß der Heimleitung 
ein iiScr ... ro t csa~~-:le~ 1 • 

1958 versuch~ er , das Pr oblem auf 
gehabte Art zu lösen - er tür mt . 
Da ohne l"' i t:t;cl, begeht er se i ne 
erste S~raft~t, cinGn Diubstahl , 
die ohne strafr0cntlichc Kons e ­
quenz ble i bt , iwflorhin aber e i ne 
Folge hat: .·cinz wird i n ein Er­
ziehu~gshei~ ~inbowicsen . 

Der 11 Sch\vercrzichbare 11 

Zu einem r echten Zögling gehört 
auch ein -rormund, eine Figur , die 
im wcitcr~n ~o~c~ d0s He i nz nicht 
ohne Bedcutun...:; sein v1ird . Zunächst 
aber soll er ei!1ei.1 :Seruf erler nen . 

Unte.r de:-. ucnigcn sich bieten­
den kö0lichli:c i -~ -~ \•r8.hl t e r die 
ein;;r Naurcrlc!1rc und scheint das 
Richtige gcfundc~ zu haben.Jeden­
falls ruacht ihi:! eHe Arbeit Spaß , 
und seine L~istu~gcn sind - mi~ 
klei nen Abstri ch..:;n im Theor eti ­
schen - c;ut . 
(Später wird sich allerdings zei­
gen , daß die vor.ric..gonde Beschä::'­
tigung mi t Ausbosserungsarbei "ten 
kein ideales Be rufsfundament ist 
und H~inz noch ein halbes Jabr 
nachlernen riluß . ) 

~-~~g~-~~~2~Q~~~~f~-=-~~~~~~~~~ 
Ein Urlaub , v0rbracht bei se inen 
Gcsch~;,r:i.stcrn, f:i.hrt zur ersten 
Straftat, die :euhndet wird . Er 
begeht be i ilmcn einen Diebstahl, 
v1ird ange~e:ic;t Ui.1j zur genannten 
Strafe verurtoil ~; , :Jte Verbir.öung 
zu den GoscrnriGte rn , ohnehin nur 
ober flächlicher N'atur, bricht 
gänzl.:.ch ab . 
Der Z\'TC i ~c uC:lri tt 

Heinz 1-iat seine Lehre beendet und 
arbeite": nun bei einer Baufirma. 
Er verdient re_ativ gut , muß aber 
als fast 21 jt~h:.~igcr mit 7 , 50DM 
Taschungel d :pro Uoche aus kommen , der 
Summe , die ihu clcr Vormund bewil­
ligt hat . ~as librige Geld - der 
Lohn wird d ircl~t an den ,.formund 
überwiesen - soll i hm später ein­
""lal zur Verfü[>"UnL stehen; vorerst 
wird gespart! 
So finde~ auc:1 1Ic:!.:1z' \vunsch nach 
e inem I10ped ~cc:Ln Gehör . S ta ttdes­
sen darf er JcL Vormund beim Aus­
bau dessen Gesc~.~~ft.Js holfl>n, der 
d ie billige ~~clL:rcft zu schätzen 

wei!:. . - Eeinz gr eift zur '1Sel 'Js·c­
llilfc" : Er: fälscht eine Unter­
schrift und steigt beim Vormund 
ein , u~ an sein Geld· zu komoen . 
Die fäll~Le ~nzeige bring~; Gi~e 
sogun;:;:ant0 1'Gummistrafe 11 e i n , 21 
bis 33 Monate Jugendstrafe. 
.Es o~ht oer[:,ab. 

!-~~~~-~~~~~ß~!~ 
1965 cntlassen,verlegt Heinz sei ­
nen ·. oh~s i tz . Er n Lmr.t ArbG i t l)e i 
ein.:r Baufirma auf und arbeitet 
in G iner Alekordkolonne . Lohnstrei­
tigkci ten V<:)ranl assen ihn zur Kt;.n ­
digunc . Ohne:: ,,,esentliche Ersp <:'.r ­
nisse mio·cet e r sich in einer Pen­
sior• ein, gerät in S chulden, be­
geht e inen Diebstahl und wird e r ­
nau t verurtci: t . Diesmal - als 
".C.r·v'!C~:sencr 11 

- zu einem Jahr Ge­
fä.nc;nis . 

~~~-~!~!Q~~~~-=-~~~h~h~~~ 
19ft~ .rirc .-~::inz entlassen .~·!ährcnd 
der Haf"tzci t hat er ein Hobby cnt­
wicl~al t , dcr.s er nun auch in der 
Praxi'3 weiterführt: das Fotogra­
fi~ren . :::;r .:uacht daraus einen Be­
ru=; beli~fcrt Zeitungen mit Bil­
der. und führt daneben Pri vatauf­
trt~g.; aus. Grun:Jlage seiner Arbv.i t 
ist E: .:.ne korr.plei±e Foto - Ausrüstung , 
die er sich nach und nach erwirbt . 
So kann er insbesondere Pri vatauf­
träg~ erle1igcn - und diese bre­
ct .... r. ih..m das Genick ! 
Er v"'rüb-:; Diebstähle in den \ To::­
nunr.cn sel.ncr Auftraggeber , u ird 
erwischt und bekommt oine harte 
Qui t"tung pr~· senti...:r t; : 3 Jal'lrc und 
neun 1cnatc Zuchthaus . 

Und dc.nach? 

Hci~z ~at sci~e Strafe inzwischen 
fas~ -;rerbüß"t • .ßr hat während cJer 
HaftzJit se ine gesamte Habe zur 
Schuldentilgung verkauft und auch , 
i ur .. r ... .i..ncn :2isch zu machen" ! 
Des Fo~cgrafierGn soll in Zukunf"t 
bestenfalls nur noch das sein, v1as 
es ursprünglich war: ein Hobby . 
.A.nsonste:;. wil: er st:inen eieent­
liehen ]..;ruf ausüben und - was 
ihm nocl; \•6chti ger ist -, er will 
heiraten . 
itlcL h.abc e rkannt , daß ich ein 
~icl oi11e Aufg~bt;. haben muß , um 
nicll. 'Hiedcr straffällig zu wer­
den . " - l.iicse Aussage hat er durch 
ein,: Hsira tsanze ige un ter mauurt; 
wird es : j :1 :l cndepunkt sein? \·rr . 
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~Das" Ouentcheh "GlücK 
SPIELRAUr~ BEI DER STRAFZUi!ESSUNG 

Letzte ~cpr&sentativumfragen haben ergeuen , daG der deutsche 
Bundesb":..;.rc;er kein besonders gutes Vertrauen zur Just iz hat . 
Nicht so sehr an der Unwissenheit liegt das seit Jahrzehn­
ten "bc:kle.~·ce Hißtrauen der EevöDccrung gegenüber der Drit ten 
Gevralt , viel::Jehr haben schlechte Er=ah.::'UngE:n !'!!it dem Recht , 
den Juristo:J. und den Gericnten eine A tBosphäre der Ablehnung 
gegen alles geschaffen , was mit der Justiz zu tun hat . 
IIan ist überwiegend d e:- I•Ieinung , das Vert:::-auansverhäl tn i s 
könne nu~ J~durch verbessert werde~, daß die Gese~ze mehr 
irt Sinne ::!er Gesellschaf~ ausgeler;t und Richter vrie Juristen 
ihre 2instellung zum Bürger änder'1 vrü.rden . 

l·fer heute vor einem bundesdeutschen Gerich-c; steht , 
br<.."'.Uch~ ntimlich vor allen Dingen eine gute Port i on 
Gll.c1: , u.· seine Interessen angemesse1 ge"ahrt zu 
sehen - insbesondere dann, v;er..n es s icr4 um eine 
Stre.fsc1.Che handelt . Der Jpielrauü! bei der Straf­
zumessu~g ist ein recht groOer und ~ei den jewei­
liGen Delikten auch verschieden; bei Diebstahl 
beiDpielsweise reicht er von 3 Monaten bis zu 10 
J.:.llren·, wacht also 9 Jahre :md 9 :·.ionate aus . 
Die Zeit3trafe gemeinhin umfaßt einen Tag so gut 
uie 15 Je.hre Freiheitsentzug . 
:Ver Normalbürger wird sich fragen , v;ie es kommen 
k:.:.m:, daß ein Y!ensch für eine bes:tilllr:lte Straftat 
vor einem Gericht dre: Jahre und ein anderer fünf 
Jahre vo gleichen Gericht zudiktiert bekommt . 
Die 1\.rt\Fort ist recht einfach . 
Abcleseheu vor. der ratsache,daß ein bere i ts vorbe­
str:::.fter Täter bei erneuter Straffälligkeit von 
,rorniwre in mit hör8ren Strafen zu rechnen hat -
ent.;eeen anders l autender Gesetze fEr e:.ne .rat prak­
tisch also doch zweimal bestraft werden kann - , 
e:;i bt es nie h.t vf et'e.~R1c-hter-,- ·a:re- ·a en Unterschied 
Z'Jischen drei und fünf Ja.fl..ren Freihe i ts(m tzug 
ric'_ti6 ei'1schätzen ki ... nnen . 
-./oner sollten sie aucL? 
Bei c.ller Bücher w.eishei t fehlt ihnen dazu die wich­
ti~ste Voraussetzung: die .1.\.enntnis des 3trafvoll­
.. msc . ~;üßtcn sie wirklic:!.l, worin der "kleine Unter ­
sc' .ierh bes"teh t, so r~anch e L1cn \·ri.ird e se :.n GevJis­
sen .:c.g und Nacht nicht schlafe .. 1 lasEen . - D~m 
s~rc.fvollzug bl~ibt ~s dann üborlrss~n , dum v om 
..:::rmcssonsc.ntschc id Bc:tr off'cme:n Y:larzurnachvn , daß 
suinc Strafu rechtens sJi;cinc unlösbarv Aufgabü ! 

D0r d._u tsc,lc Richtur scnl~c.l::thin hat sehr gcnau..: Vorstt.llun­
gvn über cl-..n 11 g1..1t'"'n 11 Angvklagt'-'n; dvr "gute" Angeklagt-' ist 
ruhig, höflich und widerspricht nicht . •.\;r Clas Glück hat , 
di\...s0m Idcal·cypus ..;inc..s Angdclagt0n nal10Zukomn:'"'n , dem blei ­
ben bcs 1Ln::·::: ctlich~;.; :t-ona t .. il c:rsoart,;. Di-..; Zar.l dc:r Anwäl tc 
ist Lcgio-c., d i oJ ihr~..-n f-tcH1dan~c.n schon Yor-va.:.:n t: ;'1 lir dürf~::n 
um Got·ccc,;illcn das G~..-richt nicht vcrb~rg\..rn! ·· 
Nun, es i.st lc0i11 schönt,s Gefühl , vom o~.J,rbt,r 11 od·;r de:r gutvn 
Laune l.,in~s 8-ndr.:rcn abhängig zu sein . 
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Außerdem g i bt e s Rich t er, die sich gewi ssermaßen 11 s pe z i a li­

sier t1' hc.ben . Der e i ne ist streng bei der Beurteilung von 
Si ttl ichlcei tsdelikten , ein anderer empfindet v1ieder um e in 
Eißenturnsdelikt als Hfluchwürdieste Straftat" . Ein kleines 
Quentehen Glück gehör t also schon dazu,um mit dem 11 ri chtigen 
Delikt ar~ den richtigen Richter'' zu geraten; einige fifonate 
•'Rabattil , :nachmal sogar mehr , winken als "Lohn". 
Sp i tznamen für bes ondere Eigenheiten e i nes Richter s , wi e 
zum Beis!:>icü Zuchthaus- Y. (weil er vorv1ie_gend zu Zucht haus 
verurteil te) oder SV- :i"iann- X. (weil er häufiger als ander e 
Kollegen die S i cherungsver wahrung verhängt) , entstehen gewi ß 
ni cht im laftleeren , sondern vielmehr im sogenannten 11 Ermes­
sensspi€lraumu . 

"Weil ·du arm b i st ••• " - mußt du länger sitzen ! Die Bedeut ung d i eses 
abgewandelten ·uortes bekommen viele llenschen eind ringlich zu spüren , 
wenn sie oh:1c 11 Gtaranwalt" , ohne Privatgutachten , häufig nur durch 
einen Offizialvc~te idiger vertreten , dem aichter Red e und Antwort zu 
stehen haben . Und es s i nd häufig nur dürftige H.eden und noch dürftigere 
Antv10rten , die an.:;esichts der deklassierenden \ tmosphäre eines Gerichts­
saalesund der juristisch ausgefeilten Anklage meist völlig verblassen . 
Um wi eviel besoer i st dagegen der Angeklagte gestell t , dessen(hoch ­
bezahlter) Am'falt die Angelegenheit seines J:landanten in~ günstigste 
Licht zu r-ü.c!cen versteht . Hicht von ungefähr entstehen so Ur'Leile , 
die den lTormrubürger zum Kopfschüttel n veranl assen . Ebensoviel Kopf­
schüttel n sol lte aber einer anderen Ta.tse.che gelten . 

\'/issenschaftler und auch prot5ressiv eingestellte 
Juri sten haben übereinstimmend erkannt , daß de r 
bislang l'::r i tiklos praktizierte Strafvollzug 11 rück­
fall tr2.chtig" , ja geradezu krLüno..;en gewesen ist , 
DZ':! . auch heute noch ist , Rückfalltäter werden 
aber noch immer sehr viel htrter bestraft als an­
der~ , ob'·!ohl man weiß , daS sie quasi ''vollzugs­
geschädigt" sind und somit eine diffizilere Beur­
teilung erlangen müßten . 
Es gehdrt aber - und das ist auf die Dauer unhal t ­
bar - ein Quentehen Gluck dazu , in einem solchen 
Fall e an e i nen Richt er zu geraten , der aus seinem 
\fissei.1 un d Gewissen d i e nötige Konsequenz zieht 
und sich über die bisherige .t'ralcJ~ik der Gerichte 
hi:1wecsetzt . 

In der J .eccl wird es sich dabei um juristischen Nachwuchs 
handeln , llm ~i chter also , die bereits vo~ der Unruhe über 
die manßelhafte Jur istenausbildunt;; profi tiert haben . Daß 
s i e i n vielen Punkten mangelhaft !,.weil falsch akz entui e rt) 
ist , \·Ieiß m.::n n i cht erst seit Ende der sechziger Jahre , aber 
erst seit dieser Zeit hat .r11:: .. n es ge".;agt, diesen Mißstand 
öffentlich aufzuzeigen . Dementsprechend gering s i nd d i e Ver­
besserunt;cn o.uf einem Ge1>iet, das nel-l.r als einen 11 al ten Zopf 11 

abzuschneiden hätte - und zwa::- aus wichtie;em Grund ! 
Schl ießl i ch \·Tird be i der Gerichtsverhandlung nicht s elten 
über ein :.ens chenschicksal entschieden ; der Schad en , der 
dabei angerichtet werden kann, ist zumeist irreparabel . -
Auf das eigentliche Thema , den ErQessensspielraum , bezogen , 
dar f es nicht gleichgültig l assen , daß zum Strafübel an si ch 
auch noc:1 ein wei tcres in Gestalt krass- unterschiedlicher 
Strafhöhe tritt , nur v1eil der Richter letztere falsch ein­
s chätzt . - i:ich t ohne Grund v..rird oe i der Ausbildung de s 
J uristennachwuchses neuerdings (wenn a.uch noch in zu ger ingem 
Umfange) auch Kenntnis der Yollzugswir1::lici1kei t g€vrünscht; 
manch "alter liase 11 sollte si\3 atJ.cL :-;:ennen - oder nicht mehr 
ver urteil en ! hb . 
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Ni t diesem 'fröhlichen' Lied auf den Liupen wanderte am Kar­
freitag ein IT~eil d~r Insassen des Hauses III zurück in die 
Zel len - allerdings ohne die abendliche Kal tverpflegung;die 
hatten sie an der Zentrale abgegeben . 
Der Grund : Nachdem sie bereits an Tae;e zuvor als Fischaus­
tausch zwei. Eier ~rhal ten hatten, bescherte man sie 24 Stun­
den später Di ttags ~abends mit jev-Jeils 2 Produkten bundes­
deutsc:!.en ?ederviehs. 
Tja; v1er verschen!ct zum Osterfest nicht gerne Eier? Leider 
zeugte es i n d i.ese!4 Falle von gewisser Einfal tslosigkei t , 
besonders deshalb, vreil man - und das dürfte der Clou des 
Ganzen gewesen sein - a m 3 • .Feier"tag nicht nur die zurückge­
gebenen Karfreitag-Eier ausgab , sondern ihre Zru1l am Abend 
des gleichen Tages um zwei v;e i tere ergänzte . 

. + + + + + 

URLAUBSERGEBlaSSE 

Die im Oktober 1 S70 auf Anordnung des Senat ors für Justiz in Kraft ge­
. tretene Urlaubsregelung hat bis E::in s chließl ich 31 . r-1ärz. 1971 recht 
günstige Ergebnisse gebracht . 
In Prozentzahlen ausgedrückt heißt das : lediglich - h ier handelt es 
sich um Durc:J.schni ttswe r te - 5 bis 1 ü% der Urlauber kehrten nicht ter-
mingerecht in die Anstalt zurück . · 
Und das sind bei insgesamt ( Vfeihnach ten 1970 und Ostern 1971 mit be­
rücksichtigt) 287 Urlaubsgewährungen 32 Insassen gewesen, wobei diese 
Zahlen insofern täuschen , · als die zum Posi tiven tendierende Entwick­
lung die anfangs ungünstigeren Prozentzahlen auszugle i ch en hat . 
Für· den gleichen Zeitraum -wurden 176 ~ntlassungsausgänge gewährt; 15 
rlfann fanden sich nicht selbständig wieder ein . 
Fazit: Diese Anordnung soll t e Gesetzeskra ft erlangen und einen größe­
ren Kreis in diese riöglichkei t kurzfristigßr Haftbefre iung einbeziehen . 
Auch Leute mit U~ngeren Reststrafen sind urlaubsbedürftig und haben 

+ + + + + 
NEUES VON DEN "BUNTSPECHTEN 11 

Auf dem vlunschzettel standen: Rollschuhe für die äl teren(um einen Roll­
schuhclub gründen zu können) , Roller für die jüngeren Heiminsassen 
und go- carts für 1-:ünftige Verkehrsteilnehmer . 
Aus den I•Ti rleln der Spendenaktion 11.;,JAISENKil'ill ' wurden diese Wünsche 
jetzt Realität . Die Übergabe dieser Sachen erfolgte am 15. April 1971 . 
Als Reaktion und Dank sincl angekündig t vrorden: ein Brief de r Kinder , 
den wir im ' licht blick' veröff entlichen werden, ein Tonband , auf dem 
sich die Betreffenden selbs"t äußern wollen und das allen über d ie Rund­
funkanlage zugänglich gemacht vTird, sowie eine Reihe von Farbaufnahmen , 
die in den Ni t t elhallen der einzelnen Häuser von den Interessierten 
anzusehen sein vwrden . 
Nach den ersten Berichtenzuurte ilen, h errschte großer Jubel , der ei­
gentlich Anlaß sein sollte, de rartige Aktionen zu wiederholen . 

+ + + + + 
LOJ3~S}:!_ERTES BEISPIEL ECI-T:..T.E_R. BETRESJUNGSARBEIT 

Im Haus III vfurde beobachtet, daß sich HWi:Jf . Ki ske um einen Gefangenen b emüh­
te , der seit Tagen völlig apathisch in s e iner Zelle lag und sich kaum mehr 
rührtc . EigenhändiC reinigte er die Zelle;wcchsel te die :Natratzen und sorg­
te für frische Bett- und Leibwäsche . Dieser Akt echter menschlicher Hilfe 
sagt mehr aus, als alles spekt~culäre Gerede üb er Reformen. 
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Am Sonntag s dcm2C . 3 . 1971, ~rafen sie~ aie Anony~en Alkoholiker mit 
ihren -'~.nc:e!:.örigen und 7ertretern der J..nstal ~slei tl;.ng sov:ie mit zwei 
Psycho~herapeuten . Auße r deo war€n drei ~~streferen~en de r verschiede­
nen AA- Cruppen au.Gerhalb der Na.ue:cn und zwe i Mitglieder der hiesigen 
Ans"tal tsg::::'up~ en (~:aus II) a:~1wesenä . :Jas J:ons-:u.d.:.o III sorgte für eine 
ordnungs_se11äi~e ::o:1servieru!'! =: der ..:;esproc1J.enen ·.ifor"te . 
Nacn Eröffnun{; cles r:Teet ings übernarll" Herr Dr . Schmi dt (Leiter der psy­
cho- sor~latisc:~en .. l.bteilung im Ji.;_a ische-:1 .-..rankenhaus Berlin) mit einem 
a~sführ~_icheL .:1:;::-era"t die Lei t;;.r:g dieses J. reffer.s . Dabei ermunterte er 
die .b.:1gehö::::'i?;e:,, :nit einigenF::-agen roil:zt.nvirken .::it medizinisch- inter­
essanten Beispielen machte er a:!..len Anv:esenden d:.e einzelnen ?hasen 
und Un"terschiede der Alkoholkrankheit ver-ständlich . Die Fr aee tr\l>las ist 
der Alkoholiker =ur ein ,I~.~nscr~?Hstand alJ ~eitfaden im :i'ü"ttelpunlct , 

:Die :Io!l·~r-~:tleu"te der aus·· ·E;.I tiL;c~-• . .LI\. - Cruppen ga':)en mit kurzen 
\'lor1:en kund , vas es heißt , rJi t dei!l Alkoholproblem zu leben 
uncl sie:_ i.t.ne.c \•.rieder Zt<. be':if:.hren , _Ein ehemaliger Insasse 
brachtG d~n k.m·tesenden ··--:.:.t seiren Er~ahrungen und \!orten 
dieses rec1.n; eindrucksvoll zu Ge~1ör . 
Der Ab·ceiLmc:;sle iter III , He:r·.:- Ref., . Rat Franke , der als Jurist 
sich d:)·l: Ged:m!(en der Sachversthndigen anschloß , gab mit 
seinen :iortcn der H:of.:nung Ausdrucl~ , daß der 'Schwi!Tlmkurs 
i!ll :rro ckenen '' . jeden Einzelnen in Zu~~u 1ft hilf-c . 

Zum Abschluß ließ Herr Dr . Kremer mit se lnen aufschlußre i chen \'[orten 
durchblicl:e~ , '.Iie die .AA-t~ruppen i einer zusa.-rn..rnengefaßten Sta­
tion ihren ncuen .:~u.fgaben ger~c! t -v;er1 :l •• kör:nen . 
Nach dem o!.'fiziellen ':leil ha"t~en die Grnp:-Jenmi tgli eder mit ihren An­
gehörigen noch eine angemessene Zeit zur Verfügung , u.m die neugewonne­
nen Erkenntnisse in einem zv.ra-~6lose~l Gcsprach auszutauschen . 
1:lir möchten .tüermi t noch.";lals allen , oie diesem 1refl'en zu ihrem .:r­
folg ver! ... olfer. haben , unscre1. herzl ic~--en Dank at:.ssprechen . 

2 . AA- Grupp e D. L. 
* .... * * * 

.FREI:IA::D3tCfL3REI III EINGERICHTET 
.._- " ·--~ - - .._ - ---·- ...... - . - ... --

In Anwesenhai t des Ans tn.l tslei te:r::-s , der Abteilungsleiter I und III , 
der Ha.usver':ral tune; und Insasc~n .:1 ieses .... auses eröffnete :Prau Schier er-berg 
die E'reihaudbü::::l:erei III . Im Ral'Jite":'l einer klein~:m Feierstunde \'lies 
sie auf die Beoeutung dieser -..~rrungcnsch2-::'t hin, die - wie auch vom 
Anstaltslei tar in eineLl kurzen CTruß\vort b..;tont - im bun desdeutschen 
Strafvollzug beis:;_)ielgebend S;:;i . uber aller Arbeit und a ll den kleinen 
oder groSerL Hindcrni~sen , -die sich dGE!. :ro j::kt entgegenstellten , ':Turde 
die Zufricd.:i.'lh•~it über das Errcich-:c sic~J.tbar . Unt .... r den Aspekten der 
zunehme-nden .. ~ufGcrksamk8it r;eg:nüber dic:1en Belangen b\,...trachtet , bietet 
sich das J:':->.zi t von selbst an : Lin I·:os:-.ikstcin des Rcl'or mbildes wurde 
gcle&t . erha 

*******-l<·-1:-***i\•*****1''*******-)(*0•-"--'f *************-"•***************! 
~ NACH\'lUCHS GESUCHT ! * - · .. -- * 
~ Zu...n-t 1 . C"uni 1971 wird fü:c c::..n..: gB.nz"tägi;e , bezahlte ! 
! Tä1:igi.coi tinder Redaktion.sgmLGiL:sc'iaft des 1 lichtblicks ' ~ 
: ciri Mitarb~itcr gesucht. I 
~ Ir-t~re:ssci.1tcu - Yo r züe;l:..ch e1:.s Clon Häusern I und IV -, * 
: iie üjcr G~tc Dcu~sclkcn~tnisse verfügen U":'ld mit einer ~ 
* Sohrc:i-;r .. asc!::.in0 einigcrma:.}e;n 'J.illG~.;h.:n l::örn~n , 1.verden ge- ! 
~ betGn , sich '-.i.bcr den jevrcili.gen 1 lichtblick' - Ilausbriof- ~ 
~ J:[;.stcn :...n cli.::: Redak4-io:: zu \'.'C!ldcn. Eine ncrsönliche ! 
~ R" k '1 ., .,....~ 1 ·t '"' do::.-n - ,.,.,y, · .:.~ * * u.c sprac.1c c_lo g .... o c.. •• n U--: ... '--• .nl' • Die Red . :;: 
~************************~**~**~*****~*********************** 
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KünftiG vrir~ ~ e.:ieQ. Gefangenen , c er 
eir. Gnadengesuch einreicht , r.ie 
S~;el:.m.zna!".me: .::er .\.!!S"tal-cslei -:;ur:.g 
vor Eir.seLGung ~n aas Ger~cn~ z~r 
Eins ichtn "l;..·le Yorceleg~; . Dadurch 
eröffnet sich f~= Jie Betroffenen 
die f.üglich.Leit, bei of fensic: -: ­
liehen ::::rrtüfJ,ern r ;c~ tz:: i ~ib .... in­
spruch zu cr:~coe'l . • Außerd e:n wirä 
damit das .:i~-'~~r~uen :;egenüber der 
Anstal tsleitunG abgebaut, das er­
far,rungsgem;;:ß ::sere2de be i Gnaden­
sacn "!1 sehr sta.::-k auf·_;r i tt . 

SO Z IALSEIH_.:T_~R- _IJT_).LLEJI~ HitUSERN 

In Kürze · ·ird e i ~1 3ozialseminar , 
das zvi'"lf ...JOJ.~~.~els,;u.nden un d sieben 
Fachbere.;.cue ....... ..=aßt, ir: a l len Häu­
sern der Ar~s~al t ::'ü::- in"t;eressierte 
I!lsassen dui."C ltief·.:hrt . Vern i -r;-vel ~ 
werden Ke:1'n tn i..:>se, cie a lle sozia­
len Belange be'tre:.L.fen und r:ach der 
Entle..ssun::, im U1;.ga:-c mi ~ i3e'hörcL ... n , 
Ve:=:-::;.:.r:he~·:.:mgon , im .Arbe i ~s l e bc n 
us• . ein •.. al für jeden von :;utzen 
sein J.{önnen . 

EINFÜHRUNG IH DAS B0RGE.'UJ . RECHT ---- ... -·-- . - . .. - -- .. ~ ---
Nach der Umstruk~:rierung der Vol::.­
zugsg:cuppen des ~--auses III in Yonn­
gruppen , vrir'l Landger ich tsr~ t 
Heidn im Ra~nc~ der Gruppenarbelt 
Insassen mtt aem bür gerlic:'len 
Recht vertraut ~achen . Wer~volle 
Erkenntni~se , die bei Vertrags­
abschlüssen , .-r ::.c- l.aft sar..gelegcn­
heiten usv/ . · . .:.c_:"'Jigkoit erhalton , 
können hic:r ~csc.!:lr-cl t werden . 

FIL!:V:SPJJ-TST.ALr.::lL G 
=..::;..=.:;,~ - - - - - • • • • - -

Das 'Haus der K.:.rche ' hat sicn 
oerc i t cr1cli:-.rt , ;.' i c Kosten für 5 ie 
!".. chste ,liona : .:.c:1v j;..,ilmveranstal­
-rung zu tr [.;.11 . DG..:"'1.er kam: am 22 . 
.. ai dr:....r .1.. ilm •1 ~lilde Erdbeeren" , 
von .,.n:..;mar Deru1ann , gE:zeigt ,,.-er­
den . ,1it diesem ::?ilm scheint sich 
die ·~ \Jrie (}er vo1 uns als akzor """a­
oel empfundenen 7:il.mc fortzuset:Ln • 

LITERARISCHER l~ACHHITTAG ----- - ·- . - .... -- . ... 
Am 15 . l'!:ü ·..rirt! dar Schauspit"'ler 
Die:. +rich FraubOl:S eine Lesung S'!?an­
nend~r . urz .. ·csc!·ichten aus der 
Weltliteratur a~halten . Auf d~":n 

Progra~ ctenen. 'Der . ~unr.el ' von 
Dür:::-onmatt, ':Jie Squa;,.·1 1 -;on Bram 
Stokcr und ' Die mysteriöse .,kizze 1 

von Zrckmann- Shatr!.an . :Die Lesung 
findet für die Gr uppen de r Häuser 
II unc III statt . 

F1'RNSEHEN \H.i1D J,10DERN --.. - ... ----· . ..,. ....._ -- -
Für die Hi:i.user I , II un d III 'NUr den 
von der U..tE ::CLP je zwei Fernseh­
geräte zur Verf~gung gestellt , die 
zusbi.4;zlich zu den bere i ts vo r han­
denen G8r~ten fUr Gruppenar be i t 
genutzt '·.rcrden sollen . Dadur ch 
\'lird es :-:1bglich , daß jeder Ir.sasse 
turnusmi:!.ßi;.) in den Genuß des Fer n ­
seh~ns lcom:mt . 
HEUE BDH"TE IH KULTURSAAL ·-- -- . ·--· .. -- ..__. 

· · :\achde~ d~e al~~ Bühne im Kultur­
saal üen häufigGr: Belas-;;ur.ge1; !!icht 
mehr st:1.r"dhi _l t und die ;,_r ..... e i t für 
clic Künstleroftzum Risiko wur C:e , 
konnte cic ~~~z~ abgebaut werde~ . 
Freundlicher ·e::.se s"teTI -ve die :;:,ci­
-.:ung de~ 3chiller-Thea~ers unser er 
An~to.l "t eine 6 x 10 Eetcr groß~ 
tra~lS"Jortablc Ersatzbühne zur Ver­
fügung uncl lrmöglichtc g l ei?hze i ­
tig die Lci.ßabe von Schelnwcr­
fcrn . 
Unser bcuonderer Dank gilt·aem 
GoncralintcmdantEm Bol eslav Barlog 
SO\•Tie dem technischen Leiter de s 
Schiller ~ T~1eaters fü r ihr~.; spon­
tan- riilfe . 

DER ZZRBROC:I..t,UE KRUG --· ·---. --· ---- -
Eine katholische Laienspiel gruppe 
führt at1 1:; . :!ai im Kirch_,nr aun 
l'leis-vs ''Le:r zcrbroc:2ene Y--rug" 
vor . "Geistige Spli t~;er'' können 
nach Bndo d~r Vorstellung von den 
z,..tschauc.rn als Andenken mi tgen om­
mc.n \. c~d an . 
RAT...,JHIAG D::3 KON':A::::Y:::R!UT __ :.E]l§. -- ..... _____ - --
Der !Con aktYermittler des Lances­
ar1)eitoa!ntes Berlin bat uns , den 
Lesern in ~egel zu empfehlen , daß 
s.:.e sic·h , bevor sie ein Gesu?~- auf 
vorzeitige ""'ntlassur..g einr~lche~. , 
in den F~illen , in denen eine Stel­
ltmJ11<:thme des Vermi t t l er:s er­
,_·FÜ1""!Scbt wird, mit ihm vor A bsen­
dung des ·rorgantSes ::..n Ver oindung 
setzen . 
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DER LBS.LR "'<'PJ Gr. : 

D;e 1-\hsJ·altslsitung antwortet 

Antwort: 

Antwort : 

_ _!_. __ _:_. J _ _.:I_aus I , ::ra5t: 

-,:)" o::> :o.::"rungen i .. u:d Ko:::.~iseio _ . , ._._, ie S1;rafans1:al-.: :egel 
und verschiedene 5e:rie·ce oes:c _'-'f'O~ , ,l·undsätzl ic!: ..-erbo­
ten , ... ontukt ~:.i-:; de:: :r:.sassen au_~zur .. n , um sie:. über das 
allgeneine Vollzugs.t:::..iz:a z; .. ~ informieren? 
Die Gesprächsbereitscha::1; der be~ref:enden Besucher is~ da , 
nur \·mrt1e:1 sie meist vor.. c~n begleitenden 'Bea:nten abgedrängt ! 

:Cs \·rird unterschieden z>.dsc: en Besuchergruppen , d ie d ie 
Anstalt zum Zwecke der Jiskussion mi t den Insassen aufsuchen , 
und selchen , die lediglich an einer )ührung durch die Anstal t 
teilnehruen . Für den letzteren Kreis der Anstaltsbesucher ist 
eine Kontaktaufnahme mit den Insassen nicht vorgesehen. 

R_ ._ß_•J .. :~Cl~S II , fragt: 
&ivt es eine Möglicr~eiv , 1aß Brot- und Kaffeeholer für ihre 
cr~ahrunGsgemäß meis~ se~r um_anßreichen und selbs~loser:. ~ä­
tiel:::ei ten nach realer:. Grundsatz eine Anerkennune; fil~den? 

::;s besteht hauhal "Ls:-ech"Llich keine l·:iöglichkei t , die Bro t ­
Ui1d Ka:.reeholer fir.anz:..all zu en tloLnen . 

h!~·..:_ IIaus II , fragt.: 

Ist es r:~ht.ig , raß Gefa~gen , ie aufgrund inrer Straflänge 
als n.:..c·lt urlaubsfäJ::ig gelte .... , Jie zur Zeit [~ewährten· 10 Tage 
~egelurlaub auf ihre St.raie cl ~rechnet bekommen? 
·.renn nein , warum eigentlich nich J? 

Nein . D~r nach der Anordnung der Genatsvcrwaltung für Justiz 
e;ev!'J1rte Rege lurlaub , der m e:h Vorliegen cl er übrigen Voraus­
setzungen innerhalb eines Strafrestes von 2 Jahren gewährt 
vrerden l::c.nn , wird vorwiegen d als :1esozialisierungsmaßnahme 
und nicht als eine allen Insassen gleichmäßig zugute kommende 
Ver1:\~rzm.1g der Stra::'zei -c verst--nden . 

_._z__.!ia}l,.:"i_.J_:rr..:..._fra~t : 

.:..~es ~~..:J_"'!: di& :.öglic~kei ~, d:.e von der IC c e täglic!: gefüll ten 
Raf_eel:em;;el rni .... einen.. Ec:.· 1 zu ve~sehe1 , damit eine sauoere 
Aus 2be und ein eber:.so : cl:e1:' Empfang ge\'lä:.rleistet -..-:erde:l 1cann? 

Die ~- ~r ·eschlagene F..egelung · . ...: .. ra nic'1t für erforder:icr_ ge­
hal "t • Jie Schönf'.:rel::.e~- -,.,.erden .. ach jeder Esser.- hz·.v . Ge­
trt:nJ~e"""'"u:::..:;abe grÜ!'!cli~-- gere:.n.:...t;t , no daß. den hyg ieniscnen 
~rfordcrnissen hinreichend en"tspro~hen \'lird . 

Insassen des Hauses ..... -. .. ..__ 
.:ra .. c:1: -- ......... -· 

Es werden allgemein se~r unter chierlliche Antworten zu Cen 
P.ragcm gct;eben , wie hocl:. der I .i.nclest;bctl·;.tg der Rücklage sein 
1nuß , dF.m der e inzelne am .ro.gc (,er rJnt]<lUSung auf dem entspre­
chcnc1c>1 I:onto verzeichnet he .. . >en soll to . .Die Aussagen schwa n -
l~cn zwischen zwischen m1 50 . - und. DT 1 7 •. - . 
Kann die Anstaltsleitung präzine Auslrunft erteilen? 
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~~~~~~~ : Di e Dienst- und Vollzugsordnung enthtl t 1~eine zwingende Vor­
schrift . Seitens der Anstaltsleitung wird jedoch ein Mindes t ­
betrag von 50 , - - Dl'11 für unbedint;:, t erforderlich gehalten . 

An twor t : 

Ant\vort : 

An twor t : 

An"'(;wort : 

Insassen des Hauses III f.:ra~··en: . --- ......_-- --· ---.. 
Eine der wen i gen Informations- und Bildungsmöglichke i t f ür 
den :nsassen ist ~ie st~tionäre Rundfunkamlage . 
Bestehen Ivlöglichke i ten, an clen Vor- und lJachmi ttagen das 
~c~1llli'unl:programm zumind "'S ~ cene:J. zugänglich zu machen , di e 
sich tar;s~tber in ihren Zellen aufhalten :nüssen? 

Ich habe angeordnet , dab alleemein interessierende Themen , 
die über das SchulfunkprogJ:ruum gesendet werden ( SFB 9 . 05 -
9 . 50 Uhr, RIAS 10 . 00 - 10 . 30 u: .. r) den Insassen , die keiner 
Arbeit ~achgehen , zu Gehör gebracht werden . 

fi ._ .!.. ·-F~~tts III , fragt: 
Es ist ~ehrfach Klage darüber geführt worden , daß die Ange­
hörigen für ihre hier einsitzenden :.ä11ner keine \·Taren aus 
den iD ':Jprechraurn befindlichen Automaten ziehen konnten , we il 
sie verse~entlich nicht. gentigend ~lei~geld bei sich hatten . 
Uürde mun dem jeweiligen S:prechstundenbeamten einen gewi ssen 
Betrag .!echse l gelrl zur Verfügung stellen, wären mit Siche.r- " 
heit so J.üanche unerfreulichen Szenen zu verme i den. 
Was stänCe d i eser Regelung entgegen? 

.Cs dürfte inzwischen auch den Besuchern bekannt s ein , daß in 
den Sprcchräumen \iaranautoma"Ge!'l aufgestellt s i nd . Insofern 
kann ihnen auch zugemutet v·erde!l, s i ch vor Antri t t des Be­
suchs sel ost mit en~sprechcnde~ Kleingeld zu versorgen . 

!L__G • .L_:aus III , fra_g! : 

~las spricht dafür , daß die Schulteilnehmer während der Feri en 
~qar nur halbtags arbeiten. aber eine volle Arbe i tsbelohnung 
erhal te·.1? 
Ist das der erste .Schritt auf dem ~lege, bezahlten Url aub 
e i nzuführ en? 

Die Schulte ilnehmer , die sich auf de1l Haupt- bzw . Realschul ­
abs.hl uß vorbereiten , soll en auch die Ferienzeit dazu benut ­
·zen , ihre während des L!nterrichts er\·/orbenen Kenntnisse zu 
festigen und zu vertiefen . l'aher sollen sie wä hr end de r 
Ferien finanziell ~icht sc~le~hter als-während der übrigen 
Ausbildungszeit gestellt ~erden . 

J . ·J .L.E_~ES III z fragt: 

\'er das •3ildungs- und Frcizeitprogra.Jnrn'' der Strafanstal t 
Tegel aufmerksam verfolgt , \:ird feststellen , daß die Zahl 
der V. 1I S- Kurse ständie; abnimrJt . 
Der wohl begründete Verdacht lieg·~ nahe , daß man die Vol k-s­
hochschule allmählic11 herauskompl i ment i eren und Bildung i n 
e i gener ~egie vermitteln ·,vill . · 
Ist diese Annahme zu trei'fend und \·;enn ja, welche Al t ernat i ­
ven ho.t der Vollzug en"'(;w::ckel t unr'l anzubieten? 

Die ..:>.nnahr.1e des Fragestellers, 11 c~3 man die Volksho chschule 
allmählich herauskomJ-limen tie:r:en will'' , ist nicht zutreffend 
VerscLiedene Kurse mußten c:..~u''St.:;llt 1:1erden , vTCil nicht 
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genugend Vormeldungen vorlagen bzw . die Te ilnehmer zahl im 
Lr~u::e des Trimesters imn::er gerin:1er •:ro.rde . 
Insa.ssGr., die an einer umfassenden 'lfei terbildung interessiert 
sind t haben unter be_stimmten Bedingungen im übr igen d i e hög­
lichlceit , den Abschluß der I~:1.upt- bzw . Realschule nachz'..l­
holen . 

;I_._~~- Jf~a~l_~ I z frag,;; 

Kann die Anstaltsleitung die Beamten des Aufsichtsdienstes 
anweisen , daß die Pri vatpost den Insassen persönlich über­
g_, ben vrird oder aber zumindest ir. deren .rafträume gelegt 
wird? 
Bereits mehrfach mußte registriert werden, daß Pri va t·bri.efe 
geöffnet und lediglich mit Büroklamme~n zusammengehalten, 
also .für jeden der Inhalt zug2.nglich v.Jar , im Arbeitsraum ab­
gegeben wur de . 
Jvlündlic!l vorgetra gene Bedenken über die Zulässigkei t dieser 
:randhab:;.ng fanden in: Stnne des 3Btroffenan ·keine positive 
Resonanz , 
Die Intimsphäre des einzelnen Insassen ist im Voll zug sowie­
so au~ ein Mini mum beschränkt , den irivatpostbereich sollte 
man ihm \·ienigstens belassen! 

Die Beamten des Aufsichtsdienstes haben Anweisung , die Post , 
sofern wegen der Abwesenheit des Gefangenen keine pcr-
sünliolle ubergabe möglich ist, in den :-Iaftraum des je\veili­
gen Insassen zu legen. Vlenn sich der Empfänger in Gemein­
schaft bef i ndet , wird sie ihm nach der Ausgabe . des Abend-
bi ... otes persönlich ausgehändi__;t . 3ei den von dem Fragesteller 
bean:::tan~eten Fällen muß es si~h ur.a Ausnahmen handeln , die 
allerdincs nicht statthaft sind . 

H ._ ~~~~ JI.a.u.§_I_I-'Jra_g! : 
Ich s~ellte ersumals eine~ Urlaubsantrag für den 24 . 12 . 70 . 
Darau.f vrurAe mir telefonis~h mi -cgetcil t , daß es an diesem 
Tage nic.LJ. t geht , dafür aber am 23 . 12 . 70 . I eh erkl ärte mich 
einverstanden . Ergebnis war eine Ablehnung , in der es hieß , 
ich sei erst ab 31 . 12 . 70 t:.rls.ubsfähig . ""'rneuter Antrag für 
den 31 • 12 . 70 . 
Ergebnis: Abl ehnung . In der hieD es, daß man nun genau· nach­
gercchr.ct und festbestell~ habe , daß ~eh erst ab 8 . 1 . 71 
urlaubsfähig sei. \fieder .Antrag, erneute A·bl ehnung : "Ihrem 
Antrag v om 9 . 12 . 70 auf Gewährung von Reg~lurlaub kann 
nicht entsprochen werden •.. ", es folgen die üblichen ste­
reotypen Begründungen . 
Ent\·lec'er haben die Sachbearbeiter versagt oder aber man legt 
es darauf an , die Insassen zu schikanieren ; denn diese Ab­
lehnunt; hä t+e man auch be iD ers·cen ~~al ge·oen 1cönnen und :nich 
nic~1 t vertrösten und in Hoffnung \viegen müssen . 
Zu vrclchem Er gebnis kommt bei e ingchender Prüfung die An~ 
stal tslci tung? 
Die __ ngclcgenhei t ist ohne Hamensangabe "es Fragestellers 
nicht n<:"~..chprüfbar . 
3s \lird empfohlen , den Sachverhalt, der überdies nicht von 
alleemeinem Interesse jst , in einer an die Anstaltsle i tung 
gerichteten Eingabe nochmals vo r zutragen . 

* -r * i * 
* * * * .,.. •* * 
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ZUR LAGE DER AUSL:-J'illiSCF_EN UNTERSUCWJ1,TGSG-LFA:~GEHEH 11; DER UHA- MOADIT 

Imr.ler \•iieder kann man als ~i tgefangs:1er beo baclnen: daß aus­
l ä.nd isc:1e Gefangene , besonde2's die , die a l a SClß''.mann te Gast­
arbeiter 11ach Deu-cschland gekot1men sil1C1, große .:::clTvrier igkei­
ten bei der "Zinor dnung in das :.::stc:;l tsleoe!!" haben: Mehr 
als andere Gefangene s chaffen sie "'Gnru~.e , lär-.cn an den Fen­
stern und .:,ehen ihren !J.i tgefangene:.1 so nicbt selten gehörig 
a1,.1: di.e ~·e:.v~n. Das dadurch _egeoer:e laten:n »:pannun gsver-· 
:tal .. nis zni;;c~:en Deu"tsc'1en -c.nd .t..usl~-r.cerr_ f'L~r·L; L:1r.er i.tiecler 
zu of!.. e:1en .Lcindlichen ~'lUSeinanderse cz."!.r.,3:er.. d:.e im krassen 
Gegensatz zur v i elzitierten "Bewahrung von Rnhe und Or dnung 
inC:er~'-~1stalt·; stehen . • :eitverbre:.-cete Vorur eeil e gegenüber 
der, .. usl~.nde~n im allgemeinen ..:inden so lau..:'~nd il:re s chein­
bare 3es-c'-.öi~ung . - SinJ r..un die - rele.tiv - ':ier.ity~n Ausl än­
·der in der .. ilstalt wirklich ein so - rela1..Lr - großer Un­
ruhefak:;or? Und , falls dem oo ist, sind die Gründe aus­
schließlich bei ihnen zu s:1chen? 

Auslander im ' Anast 1 

Für uns alle st~llt die Haft ei~e 
extreme .:.el2.stun,; -- e.r , mit der · ·ir 
mehr oder \leni.;er erfolgreich fer­
~igzuwerden haben . Vieles liegt 
noch in argen 1.mc" ist deshalb -
unte r den 3ed:~~lngen eines so ­
zialen ~echtsstaates und der ~b­
kehr vom l·r inzi "!'J der dühne - r. icht 
länger zu vertriten . 
Doch ich v,ill ...;e·.·iß nich"t behaup­
ten , daL das :~oab"i 1: von 1900 mit 
dem IIoabi t vo11 1971 völl ig iden­
tisch is~ , wenn wir auch nocL. vie ­
les anac!':ror:is·;;isch erschein- . 
Sicher könn~e d~s ~Jgebat 1er Bü­
cherei reichhaltiger und qualita­
tiv be sser sei~ , aber es gibt ~e­
n:.gstens SOle~ eiLe I~stitu~iOL; 
sicher kö~=~e a~s Radioprograrrm 
informativer und v1eniger einseitig 
sein, aber es ...;ibt wenigstens die 
:•:ögl:. chkei t , .. le f ::.o zu höre.. . -
··ias aber \Jirc: ::'ür unsere auslä:l­
dis <;hen lLith8.f~~~lL1ge getan? 

"Nix versteh'n!" 

Nich~ nur , naß sie sich - auf si~h 
selbst ges~cll t - hier in d e1.· J,x.­
stalt wieder~inde~ , daß sie - wie 
':lir auch - sich '1li t der Tc tsact.e 
und den _'ro blemen der Haf1: abl':.n­
c1en m·clssen , J.·linzu kommt eine Ver­
ei"lsamung und Isol ation , die mit 
unserer relativan Isolati on nich~ 
vergleic~bar ist . 
.8s gibt so gu-'., \•rie ke ine Jücher 
in -cürkischer , jugoslawischer , 

italienischer , griechischer und 
spanischer 3u~eche . Ausländische 
Zeitungen kö:...1en s"ich auch nur 
diaje~iJen !eis~en , die Uber die 
ents--I·"c~en·:le.. Geldmi t-cel verfü­
gen . ... :bs Re.liop::::-·ogramm bed eutet 
ül.er g:-of:H? ~t..,.,e.::L:3n him·1e5 für sie 
n:.c:~t mel:..!' C...!.: -er3.uschkulisse . 
(Vo~ 1 ~ . 4.197G bis zum 5 . 3 . 1971 
wurde das nz.dio in der Unter­
suchungshai-ca-r. s t&l t r.'ioabi t - nach­
we~slich - ~i~j~s~ens 3 272 3tun­
dei.:. ei1.ceschc..l -ce~; . Davon 1t1ar nicht 
eine i::itunde iür unsere ausländi­
o ""'n e"~'"' r-1.· +-r-refa·..,g·r·nen besti mrnt 1 ) ..... L,: __ " • • -· '.Jb .;..!,. ~ - • • 

.Jie :.ö~lichl:e.:. t jec Gesprächs , vrie 
sie fi.~r uns :::u.::indest i n der Frei­
stunde und danLl und wann mit einem 
der ~tatio~sbca~ten gegeben ist , 
e~ti~ll-r: fJr sie in der Regel . 
""fas "\TU:I.de~ , daß sie dann quer über 
die tibfe hinv1cg lautstarke Gesprä­
cte mit dem nächs·jen , nqch erreich­
b:_r0n :..a .>~s··_ar.n :2ühren . . . . • ? it{as 
-r.;.r..ders :1aß s~e noch eher als un­
:::erein::· dazu ne::.gen , uBambul e 11 zu 
raachcm? 

Der. kc~,n-::;e J~ar. - mit verhäl tnis­
mä.G l.g _;eringetP _,..~ufwand - abhelfen . 
L:.c1: L~tl'' aus _· m~lar.i tären , sondern 
öu::-~h~us c:..<. c._ 8t.:.S r echtl ichen 
Grü:.1dP·1 : D::: ~- _\.&.a 1.oprogramra ist 
se;i":v~:r:·_;ei-:; 1 i c·:~; zuletz"t deshalb 
e~r..gcdu.hr·.: v,;:.x-jen , we il Unter­
su.chungsgef""'1!ßCl~! \'/enn auch ein­
g~ -:: > rt~nl:-::, :~.;. ::: 1.-'c nur bürgerliche 
P .fl icL -':c L sc nC. a~·r.. a.\)_ch Anspruch 
ail::· c:.~l~ .:.c !.l'l>-•. nn.(;2 1\ech.te haben . 
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Ich meine hier nicht das in GG veran~certe ;i.echt auf Informati­
onsfreiheit . Eben weil dieAnstalt seinerzeit nicht länger 
davon ausgehen konnte und ~och~e, daß nur der Infor mations­
freiheit haben sollte, der sie - i:-_ ~orm von Zeitungen etc . 
- bezahlen ~onnte , wurde das Rundfunxprogramm eingerichtet . 
Solange Gas·carbei ter bei uns \vO.:.J.nen und arbeiten, stehen ih­
nen - unabh~ngig von den Verhältnissen in ihrer Heimat -
selbstverständlich die gleiche~1 flechte zu wie uns . Deshalb 
die Frage an die Moabiter A~s~~lt::-jtung : 

"Vlas gedenkt sie zu tun, um (;ie 
gel abzuschaffen •••. ?" 

70:1 rr.ir aufgefiLh.rten Män­

E . - 11'1 . F ., Haus III 

0 0 0 0 0 0 0 0 

iiAuf Vorschlag des Abteilungsl eiters III wird zunächst ver­
suchsweise au ch im Verwahrhaus III der 1:lohngruppenvollzug 
e i ngeführt . Bis eine hinreichende .'~-c.zahl von Gruppenleitern 
(Sozialarbeiter) zur Verfügunß. steht , wird das Haus III in 
zwei Gruppen wie folgt unterteilt; 

a) Rinß III und IV: Soziala~tsrat L e h m a n n 

b) Ring I und II : Sozialinspektor F ·r ö h 1 i c h 

Aufgaben des Gruppenleiters sin~ vorerst: 

1 . Betreuung einer Gesamtgr;,;.ppe, 

2 . Ein2elgespräche . 

3 . Beratung und Hilfe in persönlichen und fürsorgerischen 
Angelegenheiten der Gruppenangehörigen . 

4 , Beratung und Koordinierm!g der Gruppenbetreuer . 

5 . Vorbereitung und Durchfünrung der Bn tlassenenfürsorge . 

Die Bildung der ilohngruppen richte-~ sich nach der sta-cions­
weisen Unterbringung der GefangeYJ.en . Gruppenbetreuer sind 
die zuständigen Stationsbeamten. 

Sie haben zunklchst folgende Aufgaben: 

1 . Individuelle Betreuung und Versorgung der Gefangenen . 

2 . Durchführung von Gruppengesprächen und Leitung von 
Freizeitgruppen . 

3 , Stellungnahmen zu Ant:":'äGeYJ. cl e.:- Gefangenen , insbesondere 
z~ Vollzugserleichterungen un~ vorzeitigen Entlassun-
gen . 

4 . Erledigung von sonstir; ,.:n :'-n:.iegen der Gefangenen , die 
nicht den Gruppen- bzw. J. o·:~c;; -_lungsleitern vorbehalten 
sind . 

Zu 4 . wird nach Diskus. ion '!Ili t den Gr-.. :;J2.)enbetreuern noch eine 
erläuternde Verfügung ergehe~-

Bis auf 1JIIei teres find en G-!':lppe:nabc:r 3 unter Leitung der Grup­
penbe treuer in Abständen Yon z. .. si ·. :>rhen für jede der zwölf 
Stationen des Verwahrhause:; I!:- r:;·~-- • -1:, 
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Di e Einzel:ne i ten er geben sich a u s e inen vom Abteilungsl e i ­
t er I I I i n Zus ammena r bei t mi t den Gr up:penle-i tern .a ufgeste l l ­
ten Veran s tal tung spl an . 11 

gez . Glaubre ch t 

Leitender Regierungsd i r ekt or 

Für zunä chst e i nmal 8 1,1och en l i egt 
ain f e stumri ssenes und genau aus­
gear b e itetes Grupyenprograw~ vo r, 
das sowohl du rch Aus hang am 
' Schwa r z en Bre t t' , als auch über 
die Rundfunka nlage bekann tgegebGn 
wir d . 

wird sich a.uf den Mi ttwoch , Don­
nerst:~; un~ Fr e i tag e i n er jeden 
\:Joche kcnz en t rieren . 

Ohne i ns Deta i l zu geh en, an d i e s er 
Stel l e für uns e:t;e Leserschaft it:! 
Haus III c1 ie f ol genden I nforma.tic -­
n en: 
Das abendliche Gruppenprogr ar::un 

Unabh8:ng i g davon wi rd das Wochen­
ende gesta l tet . I m t u rnu s mäß i gen 
Wechsel wird j ed er I nsa ss e , der 
s ich an der s ons t i gen Gr uppenarbei t 
beteili~t , Gelegenheit erhal ten , 
in d.:=n Gsnu ß des Ferns eh en s zu 
koii!len . Vl i e das vollzugstechn i s ch 
im .Gin zel nen zu organisieren i s t, 
wir d no eh zur Kenntn i s ge b r a cht . 

Tro t z t e ilwe i s-e ungünstige r e r personel lür Voraussetzungen 
gegenübe r a nde r en Verwahrbereichen ~ unter n i mmt man mit d ie­
s em Sch r it t den Versuch einer sinnvoller en Vollzugsges tal ­
t ung , wo b e i s i cher d i e bisher gewonnenen Erfahrungen des 
Hauses IV a ls Gr undlagen dienten . 

Das b e deutet aber auch , - berücl-r.s i cht i gt man d ie derzeit i gen 
Gege benh eiten - , daß sich alle Beteiligten , Beamte wie In­
sassen , e i nem Ler npro zess unt er z i ehen müssen , a us dem sich 
er s t irt1 La u fe der Zeit e i ne endgtU tige .J'or m de s ivi i t e i nand e r 
h era usl{;ristallisieren wirc1 .Das kaT1. aller C. ings nur da nn rea­
lis i e:rt •)erden , wenn echte Tolera:1z 1:.nd Zusa.mmenar be i t von 
beiden Seiten geübt wi rd . 

Anläßl ich d er e rsten ZusaQffienkun f t einer jeden Gr uppe wird s i ch der 
Abte ilun.r;sle i t c r n ochmals zu dem goplanten Progr amm äuße r n und s ich 
anschl i eßend der Diskuss i on stel len . HiE;r erhält j eder Gelegenhe i t , 
spe ziell zum ':Cl1.ema se ine Ansi c:~ten beizusteuern , aber auch zu allge­
me i nen Problemen Stellung zu ne~~en . 

Ausgang spunkt e iner am 15 . Apr il 1971 stattgefundenen mehr ­
stünd i gen Di skussion zvr i schen etvm 20 Insassen der So z i al­
t hera peu t i s ch en Ab teil ungen , Dr. Kremer , Her r n Les chhor n , 
2 Berunten , I' r a u Ber ger ( SGH- S chö:1 e ber&), eines ,,.,e i t eren Gastes 
und der R eda~tionsgeme inschaft des 'lichtblicks ' , wa r der 
i n de r Ausgabe Nr . 3/71 erschienene Beitrag: HSo zial therap ie , 
Aus wirkungen auf öe n Gesamtvollzu.g'? '' 

Ohne h ier a uf Einze lhe i ten näher eingehen zu vvo l l en , kann 
folgende Lbereinkunft als Ergebn i s dargestellt wer den : Nach 
e i n er 3endun g über So zial thera:9ie , d i~ der SFB am 5 . Mai 197 1 
ausstrahl t , i n zwischen gev!Onnene-tl Eindrücken von den Si tzun­
·gen der Vo l lve rsamml ung u~d des '+ruppenb.;irats , an denen 
Mi tglieder de s 1 lichtblicks' lcünftig -ce i::i..ne:1men , sonst i gen 
Gesprä ch en und der ~ö_uswertung de·~ Tonbandaufzeichnung der 
oben erwäh~1 t en Diskussion $ • . .vird ein Bericht v e r ö f fentl i cht 

j w. 

we r den . 

* * * * * 
* * * * 
* * * 

* * -)(· * ~ .. 
j w. 

*** ·X- * 
* * * * 
* * * 
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P RESSEMEL IJU~~6E N 
Die letz1:e Bluts:~ende -Aktion :tat so•:ohl :;.n der :agespresse a ls auch 
in Gefangenenk:;;e ioen aus recht un 1;erGc~üedl ichen Gründen die 11 \'logen 
der ·8rre.=;ung" !:öher schlagen lassen. Zuü gleichen Thema fanden wir 
zwei =·.eldun5er:. , die uns - jede für sic~1. - nachdruckenswert erscheinen . 

KEIN BLUT VOU vORBE3TRAFTE!.IT - ... ___ ... . .__. ---- . - .. --.- ... --
Die harnbur.:;ische Gesundheitsbehörde Fill 11 so schnell wie 
möt.;lich'1 auf dem Verordnungswege e!. '1 g~genwärtig noch gül t i ­
ges Ver')ot beseitigen , nachdem i:enschen 7 die einmal im Ge­
fängais gesessen haben, in der Hansestadt kein Blut spenden 
dür~en . - ••. ~.-ber die aus der r-;itle~zei"t stammende Bestimmung 
hatten Vo:-be::>-Grafte dem SPTI-Bürgerscha~tsabgeordt:.eten Günter 
Klütting , der a.uch a ls Bewährunr·shelfer tätig ist , berichtet . 
Das Verbot ·.mr erlassen v1order~, weil in der NS- Zeit 11 ehrba­
ren'1 LeJ:ten nicht zugemutet werdel~ sol:. te , in l~otfällen mit 
Blut von ehemaligen Häftlingen versorgt zu werden . 

F . A. Z. vom 18 . 3 . 71 
+ + + 7 + 

.~I!ÄFTLINGSBJ:.U.'r_11 
__ ,{E!' IGER ·~:ERT? 

Gerade l ese ich in der heueigen Ausßavc e er ~ . Z . , daß sich 500 Häft­
linge der vtra~anstalt Tegel zum Blutspenden geceldet haben . 
Aber nun ko:.nmt me ine Frage; lfvj·arum ist ~~r.sftlingsblut' v1eniger wert 
als das 3lut eines 1 freien Bürgers 1 ?,; Ich belcor.n..:e dafür 35 DM und ein 
kräfti;es ::::'ri5.1istLcL! \·larum rekorr.:11en ciese :=.eute nur 28 DM? 
Ich hof:Ze , i cl: stehe mit meiner IIeinune, nicht allein da . 

Dorle . R ., Berlin 26, in der B . Z . v . 1.7 . ~- . 7 1 

Der Staat als Arbeiteeber für Vorbestrafte : dieser .Li'orderung namhafter 
Persönlichkeiten !1at man in zwei Bunde::.ländern entsprochen . Recht de­
monstrativ sogz.r , 1:1ie die nachs"tehend en :-_eloungen beweisen . 

VORB~::lTRAFTE BE\'-lÄHR..TEN SICH - ·--· -- ·----- - _.., _ .. "-"' --·--
Se i t f~.st einem Jahr arbei -ce1: il: Jen JusTizbehörden des Lan­
des Nordrhein~1estfalen 20 vorbestrafte Personen . Ihre Ein­
stellun~ erfolgte nach einem entsprechenden ~rlaß von Lan­
desjust!.zm.inister i'Jeuberger vom )_:pril vorigen Jahres . Das 
Justizn:.i::is-tcrium erklär~;e, rlie vorbestr:aften Personen hät­
ten bisher das in sie gesetzt~:. Vertra;)_er: i:l keinem lall en t ­
tt.uscht . - J?AG:~vSj.-I~GEL vom 24 . 3 . 71 

HZSSENS VERWALTUNG STELLT S'l'RAFT ... ~TER EIN 
0. - -------- --------- 0 ._-.-- •• .,; ----- ----

Zur ncsozi~lisierung s:;raffälli., ge·.-10rdener 3ürger hat die 
hessische Landesregi erung jet:zl: 3inen 1:1eiteren Schritt nach 
vorn r;e:tan . '.J i c die \'liesbadencr Stae:tskanzle i am Mittwoch 
mitteilte , soll nach eine'!"Jl C'rrun;;.sa.tzbcschluß des Kabinetts 
tn Zukunft eine Vors"trafe ::ein ~ ·,soluter Hinderungsgrund 
mehr für die Anst ellung im ~ffen.lic~en Di enst sein .•• 
:lie ergE:.nzend mi tgeteil "t ':.rur Je , sollen vor alle>tl Ersttäter, 
also Bürger , die nur einreal r2i-G der.! ~ese-rz in Konflikt ge­
.korm:icn sin<.•, ohne jeglichG Diel<riminicrun:; im öffentl1 chen 
Dienst bescllt.ftigt werden , \•iem, sie die notwenfligen Voraus-
setzungen mitbringen . - rran:~f . .l'J.ncl sc1_au v . 22 . 4 . 71 
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D ei n Arbeitsplatz ? 
Die Schu~.:..cheroi ist in einem erst im Jahre 1961 fe r tigges-cell ten 
Werkst2. t·~oau untergebracht , der eine a.rchi tek"Gonische :üBge burt u;1d 
Fer~lplan:.mg is -c. :Jer Zugang ist nur über sch.w.~le , steile Treppen mög­
lich, über die auch alle 1-~ateriallieferune,en gehen, weil der Einbau 
eines Las"Gena~fzuss unterblieb . 
In dem zie-·lic:! langen, großen P.au!!t de: Schuhmacherei sind Wände und 
Decken fast schwarz , seit Jahren müßte nier renoviert werden . Es stinkt 
penetrant nac:. irgendwelchen Produkte~ . Cbrigens ein Dauerzustand , 
der sich aber besonders unangeneP~ in den Sommermonaten bemerkbar 
macht,v1enn d i e Sonne p r all auf die Glas·uausteine der Außenwand scheint . 
Dann herrschen Lier fast tropische ~emperaturen 7 gegen die auch d i e 
ansonsten zu..:'ricc'"~Gnstellend e Vent ila tj_onsanlage nicht ankor:unt . 
Selbst in 1.mrui ·~.;-tel barer Nähe der Auß em·:e.nd muß bei strahlendem Sonnen­
schein noch l~nstliches Lich1. eingeschaltet \•rerden , weil das Tages­
licht von den -.!tin ':.len nicht mehr reflektiert wird . 

Besch2 fti~--.., werden hier durchschni t·blich 25 Insassen unter Lei­
tung zweier ~ferlaneister 1 die für alle Berliner Strafanstal ten 
Schub:1erk _:erstellen , Reparature-c für einige dieser Anstal tcn , 
für städt . Xinder - und Jugendheime ausfi5.hren sowie Pri va"Gaufträge 
Anstaltsbediensteter erfüllen . Jhl:rlich 1·:erden mehr als 3 000 
?aar -~euanfer~igungen aller Art hergestellt . 
Der daraus entstehende Ertrag reicht schon beim gegenwärtigen 
Belohnungssystem kaum aus, um :1iese Kosten zu decken . Dement­
sprechend !::1app fallen die l\_i tt;el für Investitionen aus; es r.lan­
gcl t an ~i:ilfcgerä ten wie Rollvragen, Regalen , S "tellagen usw. , die 
v!esen clich zur Ar bei tserleict.te.rung bei tragen o,..rürden . liach Ein­
f'ührung des ..::ntlohnungssystems für Gefangene wird dieser Betrieb 
nicht nehr existenzfähig sein, da es keine Berliner Schuhindus-:ri e 

-mehr gitv, Cie durch Aufträge zur Sanierung beitragen könnte . 
.Etv.ras resignierend sagte ei.1er der "Terkmeister: "Ich habe keine 
Vorst:ülung vom dem , was nach =:inführung der Entlohnung kommt , 
.;laube "lber nic:r:t, daß dann noc~: viele Betriebe der Anstalt l e-
bel:sf~ihic sein werden . " . 
Zur Zei ·G ''rer·Jen die Besche.ftigten von 0 , 60 D.f\~ an bis zu 1 , 50 Dl-1 
:)ro --&.ß •·belohnt". Bei 60% der Arbeiter liegt der Tagessatz 
über 1s00 DM, dazu komnt eine Leis"Gungsprämie , die maximal 25 DM 
oonatlic~ betragen kann , in dieser Höhe allerdings· nur wenigen 
A.rbei tern te·.I.Jlrt •·rird. 

Bei unsere:n :tundG;ang durch den Betrieb stellten wir fest , daß - obuo'h~ 
man sich grore Iiil.~1e gibt, alles sauber zu hal "ten - überall eine dicke 
S"Gaubschicht :iegt, dur~r- die Arbeit vrird ständig Staub zugeführt . Der 
Anbl ick cer -r~;Jchräume und Toiletten wirkt schockierend . Zwar sind 
die hygil"lnischcn Linrichtunger sauber, frisc: e .Handtücher vorhanden, 
und d.::;r ..3onen is-,; t;ekehrt , doch ents-:")rechen diese dunl::len _Löcher b e­
stinmt nicht den Vorstellungen , die man norrnalcrv1eise von Ortlict2:ci­
ten dieser ~r~ hat . 
~a aber da~ Betriebsklima gut :st , arbeiten die Insassen trotz der vo r ­
handenen ~!än[;el ..;ern in diesem Betrieb . Die ·.;erkmeister lasse!! die 
Beschäi'-Gigten - abgesehen von einiger.. praktischen Ratschlägen - völ l i g 
selbstän di g ihre Arbeit verrichten und kümmern sich mehr um d i e An­
leitung neueinf:;es ·~ol l ter , berufGfremder Insa.ssen . :Jie Anlernzai t be­
trägt - j"3 !lach ,_,c::.lwieriglcei t ds:c ein. al auszuführenden Arbci t - zui­
schen 3 IIonat-::·.1 und 1Jahr . Gelernte K.r·äfte sind im Betrieb nicht zu I~n­
den . Die 1:äti..;lccit h:'..er ist gute- and·,·..-e.rlcsarbeit , allerdings , wie uns d i e 

· hie~ zur :~._para vl..:r geg3benen 1 meist industriell gefertigten Schuhe 
z~...igten,ohne rcc~l ... cn Sinn für die Zukun.Lt; m~n lt.:ann die dabei er\'!Orbe-
nen KenntnisDe nac_l der Entlassung kaum vcn·Terten. h _ag . 
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l~o rnrn en tor des [\1\oh dts 
"DER GU~B TON" - ode;r; 11 \'TIE SAGE ICH'S DEN IHSASSEN? 11 

----------- ------------------- ---------------------~- -
Erinner:1 v1ir uns vorweg e iniger Passagen der allseits geschätz­
ten DVollzO . Dort heißt es unter andGrem: 

''.Die Bcd i cnstc tcn der Vollzugsa·.1stalT~.m !2Üssen s ich immer 
bevmßt soi~l , daß jeder von U·illen nsben seinen besonderen Auf­
gaben dazc mitberufen ist, d i e Ziele äcs Strafvollzuges zu 
erreichen . . 
• .• S ic sollen du.rch trcue , frc ud igc und f;Ct,·Tiss enhaftE: Pflicht­
erfi.i.llung , • .. • und durch i hre Lebcc:sft.:hrung, vor allem aber 
durch strenGe Scltstzucht ~ vorbildlic!1 \·Ti.ckcn und so die Ge­
fangenen nicht nur durch Anordnungen! svndern durch e igenes 
Beispiel zur Sol bstzucht , Disziplin und gcordnc. ten Lebens­
führung hinführen • 
• • • • :Der G(.;fang~-r1e ist !Il&nschlich und ger2cht zu. behandeln . 
Das ....;hrgefühl ist zu schonen . ::r ' ·!ird mit 11 S ic;" angesp rochen . 11 

Zur Schonung des Ehrgef ühls gehö­
ren mi t Sicherheit auch gewiss e 
'Spiel regeln ' in de:r Artikulation . 
Gemeint sind nicht gekünstelte , 
übertriebene For~ulierung~n, ge­
meint ist schlicht der gute Ton . 
Was allordin;s in dieser Hinsicht 
manchmal zum bes ten gege ben wir d, 
läßt sich , der Leser verzcihs es , 
schwerlich zitioren;wobei gerech­
terweise gesagt werden muß , daß 
der Kr eis der hier Angesprochenen 
nach eigenen ~rfahrungen r~lativ 
klein ist . 

werden . Und daß in Ausnahmesitua­
tionen d0r eine oder and ere unbc-
1:Tt.lßt ci::.1mal 'über das Ziel hinaus­
schie3t' - vmr wollte so vermessen 
sein , dies für sich persönlich 
z...;. vernuine:n . IV!an muß es aber dann 
auch einsehen und bek~nnen . 

Und welchen Vokc.bulars maTI sieh 
bed iencn und wie bl-umenreich die 
deutsche Sprache sein kann , braucht 
nicht besonders hervorgehoben zu 

Zur ständigen Gepflogenhe it alle r ­
dings , noch dazu im Umgang mit nen ­
schon , za dereL 3ehandlung man 
schli\.,ßlich mitberufen ist , son ten 
andere und ebenso wirkungsvolle 
Högl ichke j.tcm gc\'/ähl t \'/erden . 
Private Sorr;en und Auseinanderset­
zungen sind verständlich und zählen 
zu den ganz normalen 'Lebensgewohn­
he it en1 . Sie gehören nur n i ch t auf 
den Dienotbereich übe r tragen . 

Entgleisungen gibt 0s .:.n gleichem r·:aßc auch s•3i ten s der In­
Se.ssen . Hur haben di~s ..... es vielleic~t nic~1t anders gelernt, 
brauchten diese.? 'No te' , um 8ich in ihrer U'mvi(Üt behaupten 
und be;stätigcm zu l<:önnen . 
Das dürfte aber !1ich"t Anlaß s..;in , mit ' barer Hünze 1 heimzu­
zahlen. 

Und noch etwas:Es gibt einen durchaus respektablen Prozent­
satz sogenannter ' schwarz~::r Sch.afe ' , die bereit und auch be­
müht sind, auf de r Basis steh allmählicr. anbahnender Zusam­
menarbci!; an der Scha:·fung besseren Vollzugs~:.:lin;.as mi 1iZuwir­
kcn . :Uul"'ch negat ive .~rlcbr-iss~:::; und la'l.::e:n:le , sich aus einem 
unergründlichen Repertoire rckru~icrende , entgegenzunehmen­
de und zu verarb~i tcmde äuß~...rst prf:: f.,nante \•lortschöpfungen 
v-Tird man ihre Zahl nicht erhöhen. 

Leide:- - unG das vermL'3t man auch in den En"l\ro.r: de:r Kommission für 
ei~ :aundesstrafvollzugsg\"sctz - ··rirc nir·bcnds kl3.r und deutlich umris­
s en , welchen _rones sich auch diejenigen bufleiß ::.. g~;n müßten , die , __ siehe 
obiges Zitat, durch e igenes Beisph 1 . . , 11 zur t;eorr1neten Lebensfuhrung 
hinführenil und das Ehrgefühl schon(.n sollen . 

jw. 
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VOLLZUG und WIRKLICHKEIT 
DIE 11 .lliST.b.LTEN 11 TEG:CLS ---- - --

Uber den ..:> inn un0 ·Zweck freihei~sen-czie'hendcr ~~aßnar..men liest man : 
u:~er Vo~lzuq; d e.r .::reihei t ss t rafe soll de.zu diene:., .. .•. den Gefangenen 
w~eder ~r. du3 Gemeinschaft einzue;lie:":en . • Der Vollzu" soll den ':lill en 
und die Fähi[;l::;i t des Gefangenen uec'j,(en. v.r. ~ stärke!'l, ktlnf-c ig ein geord ­
netes Leber.. zu i'ühren . . • . Zur :C.!'reichung dieser Ziele soll der Vonzug 

. auf die Persönlichl:e i t des Gefangenen abgeste;ll t werden . .• 11 

Diese 3ä tze s·i;ehen a l s P r äa.!llbel zu einer :-Fortnetzungsre i he, in der ',·Jir 
uns über Th~.:orie und ? raxis derzeitiger Voll zuesgestal tu.ng in den e in­
z e l nen Abte i lungen Tegels informieren . Die Berichtv sollen aufzeigen , 
unt er \·.relchcn Vo raussetzungen und mit \velchcn r-li tteln einigermaßen 
sinnvolle Arbeit gele istct werd ::.'~ }:ann . 
Begonnen haben wi r i m Ve~#ahrbcreich I. Hi0 r unsere , i n vielem sicher 
doch rec11t unvolllcommenen Eindrücke. 
GRUNDSATZLICJLE~ weil die Bütroffenen zudem noch 

tagsüber in Zellen untergebracht 
sin5, die nich-c den Besti~nungen 
dor DVollzO ~ntsprechen . 

Das Haus I gilt allgeme in als das 
Haus der I:urzstrafer und wird of­
f ensichtl ich aucL a ls e ine Art Sa:G­
melb~."cken ~:r alle d iej en i gen In­
sassen angcsehcn,die in den ande ­
ren Vollzugsbereichen unervrunscht, 
vmil unbccuen sind . 
-=:s ist zur-Zeit ._i t ct\;a 250 I nsas­
sen belegt , von denen über die Hälf­
te a r beitslos sind;eiP-es äer spe­
ziellen ?robleme dteses Hauses, 

BESONDERE SOif.!I:CRIGKEITEN 

Ein ':icr-r;E..l bis höchstens ein Dri t ­
te:l der Gefangenen haben Freiheits­
s·:rafcm von !!leY.r als einem Jahr ab-
Z'J.si tzen . 
.bs ist schon fast zur Gewohnheit 
go~ord~n , ständig unter einem 
al::uten 1:-ersonalmangt-1 zu l eiden; 
Verb..:sserungcn sind nicht i n Sicht . 

Man hat sich in erste r Linie mit drei :;,.'ragen auseinanderzusetzen : 
1 . Vlic kann ein möglichst human<:-r Vollzug an dunem prakt iz i er t werden , 
d i e wegen der KLtrze dor Strafzci t nicht therapiert werden können , vvo 
einfach keine Nöglichke i t der Einflußna,hme gcge ben se in kann? 
In diesen Fhllen versucht man zweierlei . J~rGtcns , den Kontakt zur Ver­
waltung in persönl ichen Angc.legenhei tcn und boi Anträgen direkt über 
die Stationsboantcn herzustsllen,um so weitbehcnd r eibungslos und vor 
allen Ding~n unbürokrat isch schnolldenilünschen der Insassen Rechnung 
zu tragen . Zucitens , durch ein nur stationsvre:ise r0al is i erbares, recht 
unverbindliches ::::'rcizei t;.>rogr ar.ll!l abends etvTas Abwechslung zu schaffen . 
Es ist :infach ~."ii.lG Frage- des Anstandes , daß an den kur zstrafigen In­
sassen kein r0incr i!.inschließungsvollzug pralctizier-r; \"lir d . Ihre Re ch­
te müsser. ur. fassct:d ge\vahrt 'Herden . r .. an ~uß sieh notwendi gerweise ni t 
de~ Problern auseinandersetzen , wi~ ma~ zui~nftig i-it ditsen Leuten utl-
zugehen gcdcnLt . 
2 . "the kan:~ 'Jci der groß..;n Gruppe dur sog . Kurzs'tr afer und einer 
daraus r(.sulticr~..ndcn starken Fluktuatio'P , inu-ncrhin sind in diesem Jahr 
bis j~v 1:;zt C8 . • 200 Gnadengesucr ... e zu bear~ci t•_r- gov1esen ; überhaupt an 
eine befriedigende Vollzugaarbei t und eine ang'--rr..::ssene Entlassungsvor­
bereitung r;odac:ht uerden? 
Antwort: Praktisch gar nicht! 3ozialal:be,it am Fließband , denn wie an-
ders soll m.:;,.n e8 b~zei chnen , w0nn im Zusarrt1Hmhang rai t den gestel lten 
und von Amts we{;un eingelei teten Gnad~ngt-suchcn , die Betr effenden gün­
stigr::nfalls zweimal gehört wol·dt.:n , \·robt;i die gemachten Angaben nicht 
nachprüfbar , ke i ne Hau s besuche us'" · möglich sind . 
Einzelfallhilfe v1ird von d cn beid ~n a ort tä t:i.r;cn 0o zialarbe i tern in je-
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j eweils _3 oi s 4 l!'äl len prak tizier t . .r· ,:-: \Te i t:e.!.'e echte Probl emgespr äcnc , 
ges(! hwel::;(S. cJenn ...:;n·clasaungstrai ning 1 - das bei etwa der Eälf"te bis Z\'lei 
Dri -:teln :Jcr VO!'bC::-:en S~rafe eir:.'se.,Jzer. r:rii "Ge - ble.:..bt einfach keine Zeit . 

3 • . .:.. : r~i.1~ sie._ Cie In-;:ensivs"ta-:ion in das ...re .... amtgefüge des ::eas-es ein? 
Innerhal D d l. es er u'ta tion ist durcr. c ine ~lci f":. ble i "'oend e personelle :3e­
se"!;3t..'!1e ein rci:01 ~:.:;;:::loser , :conl::inu:e_::.:.: .e:. ~eschäftsbetrieb'' ge,·:::.hr­
:e:s-:"'t; sie ..)c-r: :_.>t eine ge\-..·iss e Digenötär:.~igkeit . 
Pos i. :ivc Lus·,::..r.:-...... '!.ger: at....:' äas Gesa_t:clil 2. \·;erden vor~ der ·;er\-:al 1:ung 
vern~_;_n~ , ·:eil die üori5en Insassen de.s i:ause.; nur vordergründig die 
Ann E:hml·-~::.:;:ci ten d er Leute sehen , das Gle:ichheitsnri~zip '.unglü~klich ' 
ir.terprct icrt.-.1 v.nd "~ie besonder en Geg3ocnhei "tel'l. j.:_eser ;_oteilung n::.cL"G 
ber ücksich ti-.,m: . · 
Ger echte Bel1a.1dlu:ng einzelner bed eutc-'; und beinhaltet nicht zwangsl2.u­
fig eine Gloichhei t in der Behandlur:g alle.:.:· . 

YO_~L_ZlJQ...>_A.T~-I_(;_S_l )~~E 

vlas uns sofo.c,; auffi el, war ein 
sehr ruhi.;er 1 t;ni..S)ann ter und na­
ti..i.rl ich .... r "1o 1 1 ~er sowohl z·,!.:.scher. 
äen Ge::::!_)2.:'::~~1 3teilneh."J.ern 1 als auch 
zwiscn~n c1 er ... Jec.1.1ten des Aufsichts­
d i er:s tes ur.d äcn :nsassen herrsch­
-e . Eine:"SC i ts r .. a.rauf zurüc:cz:c.für.­
ren , ~~.B "Ja!1 die eigGne Emp::'ind ­
lichkeits~rcn~e zurtickgesetz~hat 1 
ander~~seits aber auch bes~rebt 
is ~ 1 .. mi' der 'r· __ ·,:.al~.r;e des 'tea::­
\'lO r ks die r;. ;enDcitigen StandpuP..k­
-::c anzuhör<;;n und eine gemeins::u-ne 
Easis zu ::irden . 

·:'io Zen :ral._ ill ii1rer baulichen 
iorm wir~ in aboc~tarer Zei~ ver­
schwinden , ·\·1eil sie lecigli:::i1 ko­
ordinicrcnd s :.ur..lction (Bcs"tand 
Zei "tur:z-::- und Dric_ vcrte liun~ etc . ) 
besitzt , ·,r~s durchaus auch in ei­
nem separaten Raum ....;eschehen k ann 
und sie so·. ioco ;:;·~ets a l s eine Art 

AU3:BL!CK - -

~ggres~ioanpu~kt gilt . 
Der.. Stat'ionsbc:amten wird vmi tge­
honde Entschu idungsfr eihei t einge­
rau.mt,was zur .!:ntlastun!; des Vor-
:al 'tm~gsa1rpara tcs führt . 

Das .Dl-)is-oiel 'Hausstrafe' erscheint 
uns als kc.nnzeicnnend für den all­
g=::!nei·1 gültigen vo:.lzugsstil zu 
se:in: Be.:.. Dif:'erenzer zwisct ... en Be­
amten und Jnsasscr. , die Eeldun..;e11 
:l&.cn s.:.cr' zi:hcn , \·lird der Bet··cf­
=~ .dc at eh dann nich~ c;runcs2:t:z­
l.:.~ .• vu:T r _ il 1: und ir: c en ;.aller 
;e.;)~hic:k t , vrann der Eeamt~ der I>ici­
nung is1:, dies müsse unter allen 
~3St~nden gLscheh~n . Oberstes?rin­
::.:.p ist im.-ner ca.::, Bes";reben r.acl: 
.t'.t-..r-:JESleich • ...,chc'i tt.rn d ic Bemü~un­
g"r.,-.lird man zumindest dem ' Delin­
q_um "Ge!:' bogreiflich zu mac!11. .. r. ver-­
Gi).chcn , ':lcs;'l.alb diese oder jene 
!Iaßna1u:Ln ergrUfen und vollstrec.kt 
vwrc1 c1: müssen. 

Detaillierte: l~L~n~ , auch hier d<..n Grup}Jenvollzug einzuführen , liczcn 
vo r, J ic Bcrci tschaft aller Bctcili.ston ~ :Jt gegeben . Ihr~ Vcrwirlcli­
~hung schei tcrt nicht ar: d...,r genl:,.reli0n "-'ins-::c11 ung des Personals , son ­
d<..: r n Z.!'!. der "bcrbclast:ung dt...or leider v~<-1 zu '.J,;r...:..t;cn Aufsi 1.-tsbea.ctcn . 
\'fit.. soll dr;m1 ein Gruppcnte1:rouer a-...·f die spc:::.fischc:l ':Proble.no und 
Köte der einzelnen cingeh~n , sich 1~iw ihnen intensiv b..., schäftigen und 
·.rä!U' .nd ih!'cr utrr:~.fha:::''t a::.s d irc1:·~~ - z.._;gsperson .f'ungi er an , wenn er 
r.i~:--" von dc~ c:!.llccmc:nt;n ~ u...:ge.."oen - ""''1 Atscndt.m e.:..ner 3~suc~serl['.ub­
n : s ·is hin zu_ ~urmdienst - bcfr~:.-:; ~ -~d? 
Au~r in c1 ic~>cm !ic.us , und das konnten u.:.r d..;n Gcspräch~::n mit den :Sca.mten 
e~~ tn_!.!..mcn, sol"_ -':c ~;in er-·JE: i -tert2r I:'!fo rrna -vions8.t:.stausch alle!' :i::bencn 
..;r.:ol.;c:1 . 
Der iragc ; n-.r.:.c C;'"1p.finden die Betroif_E:ncn oel!)st d~s , w'3.S mi-r ihnc~ \·:Jh­
rE;r..d ihrer .. nv1cscmhci 't in 1'e;_scl gescl:lcht? 1'wc:cch:m w1r gc...sondert na_cngchen 
ur.d ne:..c' Beena igunc; der Berichtsreihe ein l:ri tisc:.cs Resumcc z1ehen · 

jw . 

-j. * -~ oj, 

* "': i\ 

* "\" 



An sich ist er 3chauspieler und Kabarettist , seit 
kurzem aber hat er sein Aufgabenfeld bedeutend 
erweitert: Er ist neuerdings auch 'freier Mi tar­
beiter' beim 'lichtblick 1 ! 

Von weQ die Rede ist? 

Natü~lich von EKKEHARD FRITSCH , den unsere Leser 
vielleicht auch unter dem Pseudonym ' Hugo Knall­
meier' kennen werden! 
DalL kennen Sie sicherlich auch sein 'Hollengeflü­
ster' , die in Rillen gepreßte satirisch- spitze 
I~ein~nßsäußerung eines Individualisten . 
In uieser letztgenannten Ei genschaft hat er ein 
Auge auf den Vollzug geworfen . Ein Auge ohne Scheu­
klappe, versteht sich . Kein Wunder, daß er besser 
sieht als Justitia ••••• ! 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 

H u g o K n a 1 1 m e i e r meint ••• 

Vaßcihung , Freunde , v1enn ick mir 
mal ','Iieder kurz inne Stimmung 
mische; ick v-1ill 3ie nur mal wat 
durch die Dlumo flüstern . 
Nich etwa dureh'nc anstaltseijene 
Blume; - neo , dis dürf ick ja nich, 
weil sich sonst uer jesamtdeutsche 
Blumenhandel jeschädigt fühlt, wenn 
vielleicb.t, wie früher, 'n Ho teljast 
in Tejel fur seine Anjebetete ' ne 
Primel oder seine Knispeltulpe ' n 
Kaktus inne anstal tseijene Järtnerei 
besorcht hat . 
Also , wennso mir fragen , - ick fand 
d i.s 'ne hübsclw 3ache , wenn sich 
eener für mitjcbr~chte Säjen , Feilen 
oder S~emneisen bei seine Anjehörijen 
mit ' n kleenen Blumenstrauß ausse 
Anstaltsjär~aerei bedankt hat . I ( I 
Und dis jib~ ' s nunich mehr , weil sic h , wie jesacht , der 
Blumenhandel besc~1wert haben soll . Dis wird nich der Blumen­
handel , sondern die Blumenhandlung jewesc;n sein , dT'e inne Nähe 
liej t . Aber ick 1:lerde mir hüten , sone Vamutungen laut zu 
äußern . 
Eine kleene Stutze muß ick alladings uffstecken , wenn 
Anjehörigc vonne Pullezei, vonne Feuerwehr oder vonne Justiz 
weiterhin Blumen vonne Anstalts- Järtnerei beziehen . 
Wird hier ctw~ 'n Untaschied zwischen Menschen und Leuten 
jemacht? Oder sollte die erwähnte Blumenhandlung zu teuer 
für die erwähnten Herren sein . • •• 

Also denn : Bis neechstes Mal ! 

Euer Hujo 
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'lJVv-q JUdvMd~v . _ . 
'v/AS I ST AUS I HNEN GEWORDEN? 
------------------------ --~ 
Täglich ve r lassen etwa zehn 
Nens.ch~n nach Ver büBung mehr 
oder m~nder lanc;er ?reiheits­
strafen diese Lnstalt . Für die 
meisten ist es ein Schritt ins 
Ungewisse , in e i ne Welt die 
sich für den Betroff enen häufig 
aus bruchstückhaften Erinne­
rungen zus<?.:-JJLlensetzt , in Jahren 
der Haft konstruie r t und schön­
gefärbt . Und so korrigier t die 
itfirklichkei t au ch s chnell und 
unerbittl ich . ~.-ur wenige haben 
dabei e i nen verständn isvollen 
He l fer zur Seite , einen Men­
schen , der vorsicht i g dazu 
beiträgt, auftretende Pr obl eme 
n i cht zum Anlaß schneller Re­
signat i on '''erden zu l assen . 
Ein ~hemaliger l\'Iitgefangener -
den Hamen l~ssen wir verständ­
licherwe i se uner wähn t - hat 
solche flanschen gef unden - und 
den entscheidenden Schritt ge­
schafft . Die nachfolgenden Zei­
len mögen kl~rstellen , was es 
bed eu. tet , 1-Iil fe zu f i nden . 

Li ebe Redal<:t i onsgeme i n schaft! 
I m September vorigen Jahr es baten 
Sie uns , gelecentlich· wi eder e t \'las 
von uns hör en zu lassen . Das sol l 
nun ges chehen . 
Gestern haben wir einen Gebur ts­
tag etwas ungc\'iöhnl i cher Art ge ­
feiert : An 19 . J.Iärz 1970 haben 
wir , dGr Ihnen ja gut bGkannte 
Herr Reetz unG ich , Ihren frühe ­
ren Mit i nsassen .•. W. vom Flug­
platz Hannover - Lang"_mhagen abge­
hol t . Schon an diesem Abend haben 
wir ausgemacht , dies en Tag jedes 
Jahr als seinen z·.-reiten Gebur tstag 
zu feivrn . 
Leicht ist dieses vergangene Jahr 
für keinen von uns gewesen , obvmhl 
sich von f,_nfan.; an vie l e hilfrei­
che Hände ausstreckten . Die erste 
große .ScfhJierigkci t war Her rn \1 1 s . 
lange Krankhe i. t . :;rs t sieben f1ona­
te nacp. seiner Ank' .. mft hier konnte 
er regul är in den Ar bei tsprozeß 
eingegl ieder-t w·erden . Die Firna, 

in der er dann zuerst arbei t8to 
hat leider ihr ..3chwergewicht nach 
Hamburg verlegt und deshal b dem 
größten Teil dor Bel egschaf t ktin­
d ~gen müssen . Sie hat Herrn 'd 1 

eln s e h r gutes Zeugnis ausge­
stellt, so daß er d i e Frage : · 11Wo 
haben Sie frühe r gearbei tet? nni ch t 
mehr zu fürchten br aucht . Er ha t 
auch sofort wieder neue Ar beit 
bekommen, die ihm Fr eude ma Ght . 
Natürlich hat es im ver gfuigenen 
Jahr auch kleine oder gr öße r e Pan­
nen gegeben , aus denen wir a l le 
lernen mußten . Und es wird vermut­
lich auch noch we i te r h in ab und 
zu kleine Schwie r igkeiten geben . 
Was j_st schon ein Jahr gegen so­
viel e Jahr e in Haft? - Viel e klei­
ne , vorsichtige Schritte vorwärts 
ere.;eben _auch einen gr oßen Schritt . 

Seinem Zirnmer komite- er durch 
allerl ei Anschaffungen (Fernseh­
gerät ,Kühlschrank , Aquar ium ) eine 
persönlichere Note geben . Tr otzdem 
wir:' er nun bald nach e i ner kle i ­
nen \•Johnung suchen . 
Es wäre schön, vmnn ich Ihn Gn i n 
einem Jahr wieder so viel Er f r eu­
liches berichten könnte ... 

+++ 

Ihr e 
Gerda. Gät j en 

HU0IK i;-JIRil STORmm OF'r EMPFUND:CN ••• ----· .. ----- ----- -------------- ---·--
Bezugnehmend auf eine Auskunft der 

-Anstal tslcitung, den Ei nbau von 
Tonreglern in di e Zel lenlautspr e­
cher betreffend, möchte i ch be­
merken , daß mich die Aussicht auf 
noch lautere iiJ11usikgenüssen er ­
schreckt hat . Ist es doch j etz t 
schon so , daß man i m allgeme inen 
in diesem Hause se l bst be i v er­
-stopften Ohr cn der gr ausigen 
SchlagGrbcrieselung nicht en tgehen 
kann . F~r die Herr en Programm­
gestalter _ist auch ansche i nend nur 
ein Sender exist8nt ! 
Trotz mehre::::-er Vorschl äge mei ner ­
seits (und ich glaube , auch von 
anderen), eventuelle Ansagen und 
Bekanntmachungen anschl i eße n d an 
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die a bendliche Progr awmansage zu 
senden, dami t ni cht jeder geZ\·run­
gen i st , sich durch das m. E. ni­
veaulose Program:..a durchzuarbeiten, 
und vor allen Dingen bei diesen 
Durchsag"::n au.f ;'musikalische Un­
~ermalung•' ZU V.;;r~ichten, cie sie 
r_ur unnötig in die Länge ziehen, 
v1ar bisher l:eine J.eal\:tion. (positi v 
o.de r negativ) zu ~.rerspüren . - Wie 
lange soll dieoe Geist ige Verge ­
walt igung noch a11oauern? 
Ich bin vielme!1r de r He inung, die 
je t z ige lau cst2~rl::e der Rundfunk­
anlage ist - je.:':.;nfallc- -.,msii/ius ik­
sendungen an belc.~1bt - mehr als 
ausreichend . Eusik muß doch nicht 
in jedem Falle zu unartikuliertem 
Gebri.i.l l werden ! 
Es würde u:ich interessieren , wie 
sichdieAnstc.ltzlcitung zu diesem 
Anli ege:n stellt! 

C·tin -rer H. , Haus II 

+++ 

TIIENSTEII'RIG 0~) ~-~ ..:>CHLECHTGELAUNT? ----------------·------------------
Zure Thema ,. ~ualifizierte Beamte" 
möch~e ich folge~den Fall wieder ­
geben ! . 
Am Di enstag, dc1· 16 . 3 . 71, kurz 
nach 16 . 00 Uhr , stand ich auf A I 
vor einer Zelle . In dieser Zelle 
befand sie x :>ani t,_~tspersonal , um 
einen älteren Iläftling zu versor­
gen , den ich kenne. Ich v1ar nicht 
der einziee , der si ch auf dem Gan~ 
befand . Der diensthabende (junge) 
Beamte forderte mich auf, meine 
Stat i on aufzusuchen . 

.-. ~ rch vro.ßt€, daß der Zustand meines 
Beka nnten sehr }·.;:-i tisch war . Ich 
bat daher·, e.uf das Sanitätsperso ­
nal warten zu dürfen , um sie nach 
den Befinden des Patienten fragen 
zu können . Die betonte hnt#ort 
des Beanten: 1 

J ie gehen auf Ihre 
S t a tion; Sie st(.;ren mich! 11 

Da ich v10hl rccl- ... lieh keine and ere 
I-iögl ichkei t hc.. ...... e , bin ich gegan-
ge n . - ... -r<::·.gt sicl1 nur : wo die an­
gebliche itenscLl_;_chkei t unseres 
Strafvollzuzs ble:bt . 

Hanfred i-J ., Haus III 

+++ 
Betr ifft: G~L:OL B)~H.\ . .Ii:ISUNGEN ---------------------------
Bei Straigefan.:;enen, welche aus 
der UH- Anstal t l'ioabi t nach "h ier 11 

übers t ellt '.·Terc1en, wird daa _ Ar­
beits- bzw . z:geugeld des einzel-

n en nicht sofort mi t ü berwiesen , 
wodurch dem jeweils Betroff en en 
empfindliche ... achteile - betref­
fend der !i.iPsigen Einkaufsrege­
lung - entstehen . 
Heshalb vird bei der l..Jberstellunc; 
des Gef~ngene~ nicht au~h sein 
Geld - gleichzeitig mit seinen 
privaten i-iabseligkeiten nach 
hier überwi ese~1? Ein besonderer 
11 ver\·Tal tungstt::'chni..:;cher 11 ·rorgan.:; 
ist doch wohl dafür nicht erfor­
derlich, 7.U::lal in anderen S-craf­
anstalten dieser ubehördliche 
Arbei tsgan(..:,H ohne vre i. teres sofor·t 
möglich is G. 
lviein Vorschlag. 
Bei der "Abbuchung 11 des einzelnen 
aus einer anderen Anstalt und 
gleichzeitiger Lberstellung nach 
hier kann doch zumindest eine 
fernmündliche Regelung getroffen 
werden-;. vio-bef do eh ohne \'Iei teres 
festzus~ellen is~ , ob und wieviel 
Geld auf Cle!'!1 jeweiligen "Konto" 
zur Verflibung st~ht . Außerdem ist 
mit etv:as gutem ilillen seitens 
der be~re:fende~ Verwaltungsstel­
len eine schnellere postal~sche 
l..1 berv..reisu.r.g :'lur.::haus möglich . 

. Sollte der .• . Vorgar~g ., . nicht mög­

.lich sein, so liegt es (meiner 
MeinunG nacL.) an d ertl "',vin terschlaf­
ähnlich~n" Arbeitstempo der be ­
tre::'fenceL Dienststelle. 
J.:eine (private) .r,'mpfehlung : 
An die Büro-Tü~en dieser Dienst­
stelle Schilder anzubringen mit 
etwa dieser Aufschrift : 

11 Ist der Büro - Schlaf auch ge ­
sund (man kann uns 1r schnarchen 11 

hören), so bitten wir zu jeder 
Stund ', das ganze Jahr : 
11 1licLt stC:r~n! 1•1 

Ic~ bin ~;rr-e bereit , die Kosten 
f~r 3cni:der dieser Ar~ zu über­
nehmen •.• 

reter Wa . , Eaus III 

+ '.J.. •• 
II1P?..~S::>IO!, .. X .:::!LNES VERKEHRSS_.2i1Ji~RS ---------------------------------
Das Auto sollte ma:: verdam;·nen , 
solang' es iSBACH gibt , den 
stran:.r.1en . - Auch ohne das Ge­
bräu aus II()pfen, is~ ASBACH PUR 
ein edl~r Tropfen . - Do oh weil 
man .daTon hn.t zuvi8l genossen, 
sitzt man jetzt ein und ist 
verarossen . - Als kleine~ 
Schlucker mußt du leiden . doch 
Vo.ter Staat v<::r.l:..e':'lt an beiden! 

Hor3t Fe . Haus IV 
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n AJ:illRE LÄ1illER - .:..:r:DRE SITTEN" -----------------------------
Angefeinde~ oder belächelt , in 
i m.mer mehr Strafanstalten der 
BRD keimt der jüngste 11 Sproß 
der Publizistik 1': die "ICnast­
Zei tunc:,;1 • - Ob nun ein Ober­
lehrer oder der jeweilige An­
s~altsleiter als Herausgeber 
fungiert , oder ob die Verant­
wortung in den Händen Gefange­
ner liegt, eines haben diese 
Zei tunuen _semeinsam: sie wollen 
inforr!.'ieren 1..:nd um Verständnis 
für Vollzu:sprobleme werben . 
Nancherorts scheint man aller­
dings SO\vohl Artikulation wie 
InforLla tion a es Gefangenen zu 

· mißbilliGen . Diesen Eindruck 
ha"t;ten wir bGilil .Betrachten des 
nachfolßenden Beschlusses, den 
ein Petent aus der Strafans-cal t 
Werl (l~m;) z-..~ seiner Beschwer­
de erhielt , der Bezug des 
1 liehtblicke 1 sei ihm verwei­
gert \'rorden . 
Dieser BesctluB lautet : 

DER PR.ÄSID .JJ.fT 
Des Landtags I:ordrhein-Westfalen 

Betr . : Ihre Petition vom 15 . 3. 70; 
Dienstaufsichtsbeschwerde 

Der Pe"t;itionsausschuß hat in sei­
ner Sitzuug vo~ 1'.: . Dezember 1970 
zu Ihrer Petition folGenden Be­
schl uß_ge:faßt : 
r; Der Petitionsausschuß hat zur 
Kenntnis genommen , daß dem Peten­
ten der Bezug der nicht im Zei ­
~ngshandel erhältlichen Gefan­
genenzeitschrift 11Lichtblick11 zu 
Recht versagt \•lOrden ist . 

Der Pe t'i tionsaus schuß sieht sich 
nach Unterrichtung über den Sach­
verhalt nicht veranlaßt , der Lan­
desregferung (Jus~izministerium) 
MaßnahiDen zu emv:fehlen . 
Die Petition ist erledigt . " 
Von diesem Beschl uß gebe ich Ihnen 
hiermi ~ Kenntnis . Im Auftrage 

(Dr . Ophoff) 

Im Grunde genommen kann uns 
· dieser Beschluß nur ehren , wenn 
wir die Zauberformel nsicher­
hei t und Ordnuugil als en tsche :i:­
denden .Faktor dieses Vorganges 

be~;racl1ten . 1.li r s ind aller dings 
nicht so vermessen , darüber einen 
wahrscheinlicheren Grund zu über ­
sehen: die Eigenbrötelei fas t a l ­
ler Vollzugsanstalten , die l ängst 
zu nvonzugsimperien" untersch ied­
lichster ~rägung ausgeartet sind . 

Die !led . +++ 

******************************** 

Die Spendenaktion "Waisen­
kind " wird in unser er näch­
sten Ausgabe Anlaß eines 
ausfuhrliehen Berichts sein , 
in dem wir über die Verwen­
dung des gesammel ten Betra­
ges informieren werden . 
Einst\'reil cn möchten v1ir 
nach"t;r:i.glich den Oster gruß 
der 11 ::3untspechte" an alle 
~pender weiterleiten : 
+++++++++++++++++++++++++++ 

Unseren lieben Spendern 
ein 

frohes und gesundes 
esterfest 

§ Die Buntspechte 

§*******************************• 
11 UNS 1,fiRD G:::SCHRIEBEN 11 ----------------------
Die il??? 11 in Ihrer Anmerkung zu 
meinem Leserbrief (2/71 , S . 33) 
setzen die richtigen Akzente . Der 
Humfassende Katalog von Gr ünd erl.' ist 
sogar geschenkt zu teuer . 
\velcher Grund derzeit den Vorr ang 
genießt, ist unschwer zu erra ten : 
Es sind die sattsam bekannten 
11 grunnsatzlichen Erwägungen" ! • •• 

Heinz K. B. , Friedberg 

+++ 

EL~E VOLLZUGSHELFERIN --------·-------------
•• • . Ihre Zeitung kam mir beim An­
lesen vor wie ein ''offener i:iund'' , 
den ich mir wünsche . Wir machen 
Fehler im Umgang mit den Insas s en , 
ohne es zu ahnen , wenn wir ni cht 
hinreichend ihre Situation kenuen . 
Di.1se ble i blJ aber für uns in von 
humanisier~ überblendetem Licht 
gezeigt . ",I/ir wollen die \'/irlcl i ch­
keit sehen , um mit unseren Schütz­
lingen auch über Realitäten spre­
chen zu können . . • 

Emm.a Urhahne , Hamburg 
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TEGELER KULTURSFI~GEL : 

-=========5==, a=-g e11 u n d ~~ ä r c h e n = = -= 
IT~rchen uu~ Volkslieder waren von jeher ein bevorzugtes 
Interessengebiet der Kinder . Es s~;eht eine~a Erwachsenen auch 
sc~lecht ::m , sich mit solchen "al t~nocliscJ::.en" Kulturgütern 
zu befassen . In einer Zeit, in der Unrast , Hektik und Be­
tr i~bsamkeit vorherrschen , kann man sich auch nicht die 
Nuße neh1.1en und sich mit i\1ärchen und Volksl iedern beschäf-

.. tigen . Auüerc1em sorgt ein Überangebot der Freizei tgestal­
tungsindustrie dafür , daß der hensch nicht unter Langeweile 
leiden uuß . _\lso gibt man sict. mit so verstaubtem 11 Kramit 
gar ~icLt erst ab . 
Aber auch Antiquitäten kommen wieder in no<.le . Man erfreut 
sich an ihnen , genießt sie und wundert sich , daß man sie 
solange überhört und verge.ssen hatte . 

Was für köstliche Sachen Härchen und Volkslieder doch sein können , 
zeigte uns aa 8 . Lpril ein Vo1:'tragsnac!unittas mit den Künstlern Haria 
Schüupel , Jo: ... anna vo!! Schulz und Dietric~1. Frauboes . Sie entführtenuns 
mft-den"vo~·ge.tr"äcen-en Liedern und Gesc~:fc11ten· -In die \"iei ten der ost­
europ~ischen Steppen , in die Tiefen nordeuropäischer \1/äl der , in die 
Berge des Uruls und der Alpen sowie an die Küsten des Mittelmeeres 
und der .:ordsee . 
Hit ihren in acht verschiedenen europäischen Sprachen vorgetragenen 
Liedern bezauoerte uns die Iiezzosopranistin Johanna von Schulz . Dabei 
wurde sie von :mria Schüppel auf ä1 ten , u.ns zum Teil unbekannten I"ru­
sikinstrumenten begle itet, die siemit wahrer Eeisterschaft beherrschte . 
Sie entlockte d iesen Instrumenten gehehm isvolle Klänge , die alle in 
i hren Bann schlugen . 
Die Pausen benu·~zte Dietrich :E'rauboes zum Rezitieren a l ter fremd .. län~ 
diseher MäreheL und Sagen und leitete geschickt durch den Vortrag . 
Dieser i-J"aclllüi t·ca:: ze i gte uns , daß f1lärc:1en, Sagen und Vol kslieder , ein­
drucksvoll vorgetragen und vom Publikum entspannt genossen , ein nach­
haltiges Erlebnis sein können . erha . 

1 * * * 
KIRClffi ALS GERICHTSSAAL, ALTAR ALS RICHTERTISCH ----- ·---------------------·---------·------------

:Ja auch Pnscr ~lecht ursprünglich von den 10 Geboten abgelei­
tet vrurde und die Kirche als Insti~u~ion jahrhundertelang 
aktiv in die Rechtsprechung eingegriffen hat, erscheint es 
uns also nicht sehr abwegig , daß gerade der Ki rchenraum für 
die AuffWirung der Laiensp i elgruppe II 

"DER PRQ.Z~SS .G:EJ-I_T_~.{~I_T~R~ 

ausr,::e\li:i.hl t ·,mrd e . Dieser am Karfrei t2-g aufgeführte surrea­
listische ..... ina!cter konnte - ob\'T0141 sichdie Akteur e \'lirklich 
all e Eühe r;aben - die ca . 130 Zusch'"'uer nicht bes techen , was 
sic~1 am spd.rlich gespendeten Applaus sehr deutlich zeigte . 
Die Problemat ik von ' Schuld und Sühne 1

, im Schausp i el dar­
gestellt , \·Tircl von keinem Theater:,?ublikum honor iert , sofern 
es nicht meisterhaft vorgetraget \'lird . ::Ja..i1er sollte man hic~ 
i:n lCnant aL:.ch keine andere Reaktion cc\!arten . 

* * * 
hag . 

Am 18 . April vcranstal tete Vikar Beycr L~ Kirchenraum einen S_;;hall ­
pla ttennach:.1i tto.c.; . Auf dem Prograum stancl ?n Pr~ tcs ~-Songs . Das heper­

. toire reich·i;e von ' . .'"al ther von der Vog:...:lV'(Hde b1.s h1.n zu Donovan . 
Es muß leider ..:;esa__,;t werden, daß es auc'!:l hisr rur ein Versuch blieb , 
denn die lferanstciltung artete in eine Plauderstunde aus . er~1n . 



VFL- TEGEL ERl'EILTE TENNISUNTERRICHT 

Es bestand allgenein diG Ansi cht, :Jaß der Vfi1- Tegel bei dem 
am 3 . April 1S7 1 stattgcft .. ndcnen :ischtennis- Turnicr schlt::crr 
tcr als im Vorjahr aoschnoi,..1ci.: 'IJii.i.rde . G.3\•'2.nnen damals unsere 
Gäste no c~1 mit 12: 4, so hoffte 1r.an diesmal aufgrund einiger 
s-cark..-r .... p1.clcr , d GT!!. GGgncr das :.c;ben sch\'tere.!' zu machen . 
So zogen die I,i tglieder d~r fegclcr iischtcnnis-Gruppen op­
timistisch in a ic Spor"thallo, um den Spi~l~.;n unserer sechs 
Anstal tsbcston , die sich in d .::n vorh.:rgch0nckn Ausscheidungs­
spielen ~ualifizierten, ge~~~ die G::sto vom VfL- Tegcl zuzu­
-s .... hen . 
Der VfL - Tcgcl rückt e mi "t 9 :S1)iolcrn an . i.ach den üblichen 
Vorreden sc~ritt man zur Tat , ~ . h . zu den c.!'sten beiden 
Doppeln . ~a man an zwei Tischt0nnis-fla~"t~~ gleichzeitig 
spiel tc , riebtute sj eh das A'\J.gcnmcrl': ('l~.:r ansonsten objok­
ti ven Zuschauer auf uns•Jre FaYOl'i t .... r S tö . unä Kna. . , die ihre 
Gegner Jol;:oi t und VJohlfahrt j oclcrzci t in der rland hatten , 
\'Jie c.-: d•..~s .2rgobnid vo.1 21:9, 21:11 be'tleist . 
Etv1as Bol"'.r l.nsporn hätt<.. uns(.r Z'·Jei:;cs Paar , .:!?i./Go . , gut 
gc:brauchcu können, a enn si c un torla3en nur knapp mit 21 : 16 , 
2 ·1 : ·1 [ gcg .:m ··, ...;:::nc r /'.1 ehr . 

Als in den bciJ on nachfolgand0n 
Einzeln Kling~nbcrg/Kna . uncPuls/ 
Stö ~ letzterer seinen Widtrpart 
mit 21 : 15,~1:17 bezwingen konnte, 
glaubt;I3U -viele der :..r1i t sac!lvl::rs-.:;än­
digen I~o'llmcntaren nicht Aparond cn 
Zuschauer, caß c.a!"! ein Unentsc~1io 'en 
halten könne . 
J)iese rloffnune v;u:cd cn schon f'S._.r·in ­
g~.;r , als die Gäste dure:h 'H .. hrm~ iste:c 
gegen Fi . Lti:.d Bohr gegen Ro. (der 
im -.;orir;cn Jahr \·wsei:ltlich besser 
aufspielte) z~:rci '.!e i tere r·u.n1(te 
auf ihrem Konto verbuchen konn t·~n, 
Y.robei .F i. e.l:erc~in,~s bei !I!;..:1r ;:or.­
zentration ~ inen ;::,icg hätte err iu­
gen ktinrc"!: . 
Di\.: spielerische ..J bcrlegc:nh- i. t ........ s 
VfL-~cgel ~rordc erst b~sond~rs 

deutlich , als Grundei unser en Go . 
mi t 21:9,21.7 eind~utig besiegte , 

Der ··I~ampf" an der zweiten Platte 
verlief anders , als es das Ergebnis 
YO!l 21 : 14, 19:21 , 21 : 12 viidcrspie­
gclt . Klin~vnb~rg freute sich , daß 
er · s_r,:!.e.len'' (}urfte und ließ Ha . 
nicht im Unklaren darübE:r , wer hier 
das iiQ-pfer;; \·Iar . :Jie . • konnte dieses 
aber dÜrch den BC\·Teis sein~s olyr..n­
piEchcn Gcistc;s kompensieren . 
:0s.n~:;h km:n"tc Kna . gegen ··iehr einen 
rci: 25:23 , 21:18 sch\ver erkämpften 
?unkt Jm·;inn<:.n , \velcher auch gla ch­
zei tig dc:r letzte für uns war; denn 
Fi . 1 G }'iorvosi tä t nahm üborhand . 
.?als hDtt ..... somi "t oin leichtes Spiel! 
\·:as durch d~.;n .2;nds1iand von 21 : 16 f 
21 :6 klar zur:2 Ausd ruck kam . 

Das störanti ~ Vorb& ilaufen der Zuschan..;r an 6 cn Pla. ttcn unter -
1;li.::b t:.:~d c.s uurde mucY-sreäuochcnstlJ.l in der halle , als Stö . 
gegen -.lchrnui3ter an"tra+ . Das S:?icl an 0 .... r an.:kren Platte 
wurde untcrbrochen , wcil daG Klick~.;n diw Konzentration hätte 
bcoin trt.ch tig ... n könncr, al}.e s .n::.n ge banr_1:; diesem Spiel zu , 
an das sici:1 Z\•tcifüllos j~;;dcr lange wirc: erinnern können . 

i,;achöcr.:21:19 ,19:21 vrurdetindritc..;r Sa·cz ·CJ.öt:.g , den aller ­
dings Gtb . mit 26:28 verlor . Wir ~aron ~ichtlich beeindr~ck~ 
von r\.:r 11-.;.rvlichcn Ansp2.n• .. .u~g ·.;11U de~ 0ut~m Aue-;u der be~den 
Spi.:.lcr , c ie si ch ein .. _eJ.·-c~g.::s G( .. ~:::~~ p~r di~tanc~ 1_:-ofcr­
tcn , l;ui d·::Hil mt>.n bcdauer"to , :1:;;.ß es :...rr. ~lGChtL.lhi.lS ke 1n Uncnt­
s':::_ic.:c n .~coen kann . 
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Durc!: dieses upiel·>~Jar -Jer Zei verl'...:s-: :Jo er!.€blic.t , daß man 
nac~ dcJ 21:7, 21 : 14 Behr ' s gegen &o . das Turnie r vorzei t i g 
abbrcc~e·1 · .uBte . l'ian konn-ce noch nicn., einmal das Er gebn i s 
von J::; für den VfL - Tegel v~rkünr3el:, ..... eschv1eige denn , d ie 
s::..eger ;cbührend ehren . Tun \'lir es ! Gli c1qmnsch der .:>iegeE-
!!lanr"scho.ft des VfL- Tegel . · - ·· 
Und - Auf Tieacrseh~n! r e . 

* ~ ~ * * 
~ACH __ N_11TEH 'li'B_G].ip_ ~··~I_R;:) __ GkS.:U.C_H.T 

Der in der letzten Ausgabe gest~2.J.. tvr, J. ra_:e , inwi ~weit d i e von e i nem 
Pii t(;lied dct; ifCP [;es chiLh:r-cen Verl E'l "tnisse in Sach.;n Handballsport 
in der S"Gr afann-cul t I'uhlsbüt-e: auch für _egcl übertragbar wären , s ind 
\·1i r nachg~t;c.nc;cn ·1r:.d zu dem anschließtmd v-.röffentlichten , vorl äufigen 
Er gebnis ee:~::onu.!el! : 

Die i3cteilißu1'1g an einer normalen ?unktspielrunde käme un t er 
der objektiven Ei nschtitzung der spielerischen Mögli chkeiten 
nur in den f.rrUI>pen der Betriebssport;cmcinsr.hcdten in Fr age . 
Vereinsmannschaf ten .sind - und hier r;:.,_,_ß man die Grenz8n der 
Leistunes=~~hig1:ei t ~rkercnGn - einfach zu star'c! 

Um a ocr i: barhaupt e i'!! so:2!'.es Pr.·o jck-: real isü .. ren zu können , 
- das i st rrEhes"Gens für 1972 der ..:all - , bedc.trf es umfang­
rcich~r Verhandlungen so-..•Tohl mit dem Deutschen -fand bal l bun d , 
Landesvorband Berlin , als auch rni, d2n betro:ircncn I:annschaft s ­
lcitungcn der Betricbe , wc~ l ~cbe~ 0i~er Reihe von organisa­
torischen Bclang~n vor a:len Dingen ~uch 1 ~e fragen der Un­
fallvcrcic .. crungcn gekl~~t; werd-.;n müsse-.: . 

:!ei torhin ist zu bt::rtic~sichti(.:l , , da "1-.,_:,cn der nicht den 
B.:.stirrü.iUnt;:(;n ontsprcchcncen Ausmaße der Tcgeler _spor t halle 
derzei ".; nur \Jährend dvr SofCITicrsaison Kle:l.nfeld- Handball­
Spiclc lurchgeführt 1t1ercc:1 können und erst seitens der Ju !-.. 
stizvGrwal turrg darüber en~:;schiedcn worden muß , ob die Gen eh­
:nigun:, f::..r J\US''I'2rtsspiele - auch ·1 ie anderen genießen sicher 
gerne ab und zu das He i:n-recr -t - unser Mannsc,laften erteilt 
werden kann . Dabei ;1ird man vrahrscheinlic~l anfangs auch sehr 
v orsichtil oper ieren . 

Es wird a l lcruings in diesee! Jahr eine größc::e Zahl von Freundschafts­
spi elverpflicb1:un.:.;en g .... ben , v1obei in erster Linie an die Ver t r etungen 
gedac.11t ist , die der. oben an~egebei.1en G.:uppcn angehören . 

11 '::RH2 DICH" 

'·ie in: vcre;z.n[;enen Jahr , so ·.:ir·l den cingetragonen Spor t l e rn 
aach 19 .... 1 Gelegenheit gcgcl><.:r. , 1ic!1 an der J•ktim! 

des Deutschon Spor~bundos zu bct~ilig~- . 

Die Tcilnruuncbedingungcn und Durchführun~Jbcstimmungen s ind 
die t;leichen geblieben. und ~Ö!11Hm zudem bei der Sportle i tunt; 
erfra~t \:C:l'dcn . 

Un1 nicht \/ieöer ge;g~.:n ~~1de der S ison in Zeitdruck zu gcr a ­
tcn , ~oracn bereits zu B:ginn des all~cmeincn Jportbutriebes 
im Freil.m dio · icrtungspm1k~e notiert und iu die dafür vo rge­
schcnon Tnii1J..I- Kartcn eingetrar:cm . 

j w • 
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~~ ~( \ 5 , 5 : 6,5 verlore~ - eir. Ach~ungserfolg 

In angenehBe!' oder auch in unanr;enehmer ,prinn~rung - je naci:­
dem , ob die ungezwungen - freundschaftllche Haltung od ~r d1e 
Spiclst~..~rl:e geneint is t - hatte die Jchuchgr uppe III b1~lang 
illre G.:.r:n;e : .jpieler des Schachclubs SCd\'fA-ilZ- 1.'/EISS- NEUKOLLN . 
~icht ohne Grund , w:.e die ~ ,5: 10,5-L~ederlage Tegels vom 
:;overnber "';70 ( 'lb' 12/,..0 ~ S . 35) oe\·'~ist . -
Seit einisen iochen - genauer gesaGt , seit dem 27 . 3 . 1971 
ist die Brinnerung ungetrübt , und das kam so : 

Bekani1tc Genic~1ter das ungcstra~t . Nach etwa mc i_n-
- ---:-------------- ,.. , stün1iger S!n <:ldauEr kann tcgel 
Dem Vmns.::he der Te~eler vcha~ngru:p- c cn ers-ten Punktge\ inn -verbuchen . 
pe_ ~::::1_ ~nts~:_ -::ec ~-:.end , ~u~ dle Wsnib spä-ccr steht fest , da~ sich 
scnrr.a~ ... l1c •. e .. ::.. e?er~ag~ (~ o ~ember c :._,_. langao.m abzeichnende r1 l~c er-
70) .eine; J.cvc:..nct:emogl~cbJ:el -r zu lage unserer Ycrtre+ung in Grenzen 
erhalten , wa.ren 12 Spleler des hal tcn "ir d . Uno so kommt es o.uch ; 
s .-\'l.-·1' eu1\:ölln zu einem erneuten cu . .o-e,,~cn 16 . 00 Uhr ist alles ent-
VergleicL..;kar.:pf a:1t,etreten. scl"i~cl~n . Durch .Jicge an der; "'Jret-
Zum :reil ~a:1:1·~c uan sicl: sc .0!2 t•r'"~ 3 :::; 6 . 0 1~ (?fl . , Ci. , 

" f' ~- '· , ./ ' . , . aus d cm vora·.1_::;cvc:.ngenen _re __ e!'l : P.~i . , Bri . , H~ . und ein Rem1s arn 
und so .!.'iel a:..ch die 3eßrüßuYlg B1:·e~;t 2 (-_._0 . ) sieh't das Tegeler 
der Gäste rech-~ lvcier aus . ..:ich-r:o~l ?unktr-;ko!'"to durchaus sehenswert 
war en durch Herrn Dernieden , e~n aus: ? , j .l:'t:mkte , gegenüber 6 , 5 
Hitglied diese~ C~ubs und de~ ~uf - Hinuspunkten . Die Gäste ha~en nur 
r:.erksamcn Des~.r, langst als -.--.ß'-· t .:r hauchdün!l gewonnen und Ro . , d~r 
Geis-: ' der ... c.::achgruppe ..__I be- das Unentschiedel. des Treffens 1n 
kar:.r:;; , ·.:.: SJ;:.. clbedingunge;n ~r - Cicr H<.1nd :-:at e , :.adert !I!it sei-
läu-;;e;.!:'t , un ... d~r ~:arnpf begann . nem Schicksal , spr.:.ch: kurzer U•'l ­
Tendenz : stct.:;;c11d -----------------
13 . 45 Uhr if8Z : z~.rölf Schachuhren 
ticken vor sich hin unC schaffen 
eine - ~:r Jnl~n~ige - fast ein­
sch:äfernde ~ul:..sse . :n unr~gcl­
mäßigen Zei ·~a:jst~nden setz"t c:.n 
schar::e.3 il~~li c!~ · , \101111 d:.e Uhr des 
Gegners in Bet:rieb gebracht. und 
dabei di~ eigene abgestellt w1rj , 
den 3chlußpunkt hinter eind G -
:lar>..ken:i{ette . 
Dabei wirC ~incs druvlich: Im U~­
gang mit l1 er ->cr.achuhr sind d ic 
1 Tegel ~r • viel.Lach noch zu un-
erfahren . In de~ Aufregung des 
Spials vergesccn einzelne ~ ~ic 
Uhr ZJ. ur;.Acl:on - /aS na"turllCh 
de~ Gcgn~r r~:~ e ko~t . Andere 
füh::. .... ~ sich vo:.1 derZeit ge~:riebc .• , 
ob·.rorl ..:'i.i.r äic ers t en 50 Züge fa~ " 
zwei •Jtund~n zur forl'ügung s'teh. •. n . 
Imnerhi11: Auch o in i;;c dpieler c es 
S'.T.:J 1 ':l.SSCll si c', vom Ter.l.::JO an­
s--ceclccn , uno ~i" i~lliler blcib't 

auf:r r;rl::Gamkei t . 
TrotzcleJlJ ist aus dies em Ergebnis 
kl~r ersichtlich , daß sich d ie 
sc:1achl$ruppe II::: mi ttle;~!eil~ zu 
e:~en (für u~sere Vernaltn1sse) 
2.c;1tbaren Gegner e~tv1ickelt hat , 
der auch-auswärtigen Gästen eini­
ges abverlangt . 

Geschürft~ Ausen ------------- --
:Diese ..unt·.-ricklunß koiJ1Kt nicbt von 
-.;_ngefäl _ . s :. e is"t in der __ Haupt­
sache C" e rro juki; der 3emuhunßen 
eines 1 e.nnes: }~orrn Dipl .- Ing • 
i::.anfred .Joraieoen , der die Sch~ch­
gruprPJ III seit nun fas t e1n em 
JaJ_r sachverständig schult . . 
B~c;l.·if_e ,·ie 1 Span~s?h i ,. "Gat~bi ~; ·' 
U"!'l,..-, \e~e:.~::ic~le ! .... r2ter1en des 
:chac spiels s.:.nd der Gruppe dt:rch 
i~ . vermittelt worden; das letzte 
Ergebnis zeigt: Es hat sich ge­
lohnt! - ·.ras kann e inen TJehrer 
:;1ehr '..:-e'ten . · . ? wr . 
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VTe:c kennt i hn nicht, den köstlichen , weil ungewoll­
ten Huwor , der als "Stilblüte• unseren Sprachstamm 
ziert . Ic allgemeine~ wird er von Schülern gehegt 
U!ld gepflegt , aber auch Professoren smrie andere , 
hö chst respektable Persönlichkeiten sorgen dafür , 
daß er treibt und treibt . . . 
Die nachstehende Auswahl ve:'lei t c t zu dem '.Junsch: 
Iiögen die 11 Stilblüten11 wcilierhin ~;ahrung finden , 
auf das unsere Sprache 11 blumenreich11 bleibt ! 

*****~*~~*************************~~4******~***** 

GESCHICHTLICH:CS 

g~~!~~~-!!~~~~~~~~~~ -=-!~g2 
• ...:.1 Gar daset:: nahm Goe-r;he die Iphit;enie das 
erste 11al aus seincr.1 rleise\·ragen , bear­
bci tete sie und goß si8 i n sechsfüß i ge 1 

Jamben . · · 

Q~~-~~~!=~~ß~-=-12~§ 
Jetzt verbarg sich Hilhelm Tell rasc_h 
hinter einem Busch , drückte los , und das 
'.:crk der Befreiung viar getan . 

~~g~-~~~-~~g~~~~~~~!~~~=-j9~§ 
.. \.ls Elsa mit Lohcngrin üb~.;r e i n Jahr 
verheiratet war , fragte sie ihn , welchen 
Geschlechtes er sei . 

g~~f- ~~EE~!~~-=-12g~ 
Ze!;pelin · .. tar der erst e, der nach ver­
schiedenen Rich tungcn [Iurch die Luft 
schiff en konn tc . Dr . Eckner ist d er 
z\·rci te Führer des ncuen Ze:ppelins . Er 
ist 200 ~ lang unc ha~ ) Gondeln am 
3auch. 

~~~-~~E-~~!~~Eg2~~~~~g~~-=-1222 
Fl~üher bchi~=:." man auci1 vor cen Damen 
cl cm iiu t auf und CL tblöß te sich erst , 
\'JCnn d i ese eS vrünschten . 

liauoleon I - 1935 
--~--------------
Für :,iebe und Freundschaft ha~.r i;e Napoleon 
kein Organ . 

1933 - 1945 -----------
Der Lc.nd\·rirtsc~aftsminister ließ die Bauern zusam­
menlco::uwn , denn äic Schi•reine fraf.>cn zuviel. 

Beim ~~otcn Kreuz vridmen sich J'"änner und Damen gan z 
der Liebe . !Vlanchc tun es u11:sonst, manche bekommen 
es bezahlt . 

G \ 
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- - - - - - ---- ------- ---
11 \'/o fehl11 es denn? " fragt der 
Psych iater seinen Patienten . 
"Ach , Herr Doktor , ich träume je­
de Nach-c , ich ·:~~~re ein Ochse und 
fräße Heu . ·• 
"Na , das ist doch nicht so s chlimm. . 1

' 
11 0 do ch , das ist ger adezu ein Alp­
druck , \vo doch das Seegras aus 
meiner ilatratze viel besser 
schmGckt !" 

Ein Schulcr schreibt in se inem 
Aufsatz : it Am .vel.~ge.ngenen Sonntag 
wurden unsere Kirchenglocken ein­
geweiht . ~er ~err ~farrer und der 
Herr Büröermeister hielten ei~e 
wunderschöne neue . Dann wurden sie 
aufgel:änL t . Sei ·cdem ist es in un­
serer Gemeinöe viel gemütl"!..cher . " 
****-l<·***~~·lhHH~·:·~, *?:··;H<.;<-*****~c******* 

"Das Raffinierte: Sie ~ickt!" 

"Haben ihn meii.1e ~chvringer stark 
c:tngeschlagcn?•' fragt ein Boxer 
nach der ersten !~unde seinen Trai­
ner . 
11 J)as nicht .6eradei , meint dieser , 
11 aber '.venn du so \I/ei termo.chst , 
besteht h1mcr!lin die ?-1ögl.ichkei t , 
daß er sic!1, von der Zugl uft noch 
erkäl tet ! '1 

Die Zimmerviirtin k l opft an c1 ie Tür 
ihres Untc::'mieters : "Herr Schmidt, 
was raachen Sie de~n?i1 

" Ich spiele e~ms a-af der Geige . 11 

"Gott sei Dank , ich dachte schon , 
Sie sägen die Füße von meinem gu­
ten Sofa ab !" 

"Denk dir, ehen ist mir die Uhr 
heruntergefallen und sofort s te­
hengeblieben! il 
"Hast d~..l. erwartet , daß s i e im Zim­
mer umherläuft?H 

*** 
Bobby geht angeln . Dabei bläst er 
·.laldhorn . 
Sein Freund Emil kommt vorbe i und 
Ejagt vorvmrfsvoll : "Aber Bobby , 
du verscheuchs-c ja alle Fische ! '1 

:Ja l::i.:helt Bobby: "Im Gegente i l , 
i~h täusche sie . Sie denken , ich 
v1äre auf der Jagd . " 

*** 
Egon steht vor e i nem Käseges chäft 
und sieht Slcn die Auslagen im 
Schaufenster an . Da kommt August 
vorbei , ti?nt seinen Freund auf 
die &chult..Jr und fragt : "Bis t du 
es , Egon?" 
"Nee 11 , sagt Egon, 11 der Geruch 
koi!!mt aus dem Laden . " 

*** 
Vincenz r.mller malt abs~rakt . 
Stolz zeigt er einem Kunsthändler 
sein neuestcs Bil d : "Das ist meine 
Frau !" 
":t:a ja!;, :Jagt 
"hoffentlich 
Kinder . ;, 

der Kunsthändl er , 
bekommen Sie keine 

****« ~******************~******** 

"Spielen Sie Fußball? " 
!!Nein , ich spiele jeden Abend 

mit meiner Frau Skat! 11 

*** 



Silbenrätsel 

Aus den Silben: al - chri - de - e - ein -
el - falt - fe - glas - i - i - Ia - le - Iei -
Ii - lis - mi - ni - nur - rat - re - ring -
so- sol - spar- ster - stoph - te - ter -
tern - tisch - tuch- ve- wal, sind 15 Wörter 
folgender Bedeutung zu bilden 

1 ...................................................................................................... .. 
schweiz. Kanton 

2 ....................................................................................................... . 
Monokel 

3 ...................................................................................................... .. 
Bericht, Vortrag 

4 ....................................................................................................... . 
Boxtraining 

5 . ...................................................................................................... . 
Geliebte Tristans 

6 ............................................................................ ........................... . 
männl. Vorname 

7 ...................................................................................................... .. 
Schriftsteller 

8 ...................................................................................................... .. 
Vater und Mutter 

9 . ...................................................................................................... . 
General Wallensteins 

10 ....................................................................................................... . 
Decke für ein Möbelstück 

11 ...................................................................................................... .. 
Beschränktheit 

12 ...................................................................................................... .. 
finn. Läufer 

13 . ................................................................................................ , .... .. 
Vorsteher 

14 ...................................................................................................... . 
Fluß durch Harnburg 

15· ...................................................................................................... . 
Zögling 

Die Anfangs- und Endbuchstaben ergeben - ab­
wärts gelesen - ein Sprichwort (eh = 1 Buchst.). 

Auflösungen aus Nr. 3/71 
Doppeltes-Kreuzworträtse I 

Sechs Magische Quadrate 

l 2 3 ol 15 l:i 7 8 9 

2 0 s 

3 6 9 

10 ll 112 <I 14 lö Hl 17 18 

11 B 17 

12 15 18 

1. Magnetende, 2. Kimonogürtel, 3. Augendecl<el, 
4. Zorn, 5. Weltmacht, 6. Niederschlag, 7. ehern. 
Grundstoff, 8. Gedichtform, 9. best. Artikel, 10. Kör­
perreinigung, 11. Kalifenname, 12. Abk. für Dinar, 
13. Vorgebirge, 14. Papagei, 15. Tanzschritt, 16. 
Tiergarten, 17. Schwanzlurch, 18. Großmutter. 

Schachaufgabe 

8 -~~ 
7 ~.~ ~n~ 

~ ~ ~ ~ 

6 
_??! .... ~~~~ 
~ ~~ 

5 ~-*~ 4 - -1 
3 - i-
2 - -~ ~ i:'f. .... l'.f • - -a b c d e f g h 

Matt in 2 Zügen! 

Auflösung aus Nr 3/71 

1. Td: d7 - Lf6 
2. D : f5 - matt 

WAAGRECHT: 1 Kardinal - Korridor 7 Grane - Gnade 8 Rin - Mut 10 Radi - Omen 11 Atem - Elan 13 Ben - Mon 
14 Kusel - Ragaz 16 Tab - Tal 18 Keule - Kurat 20 Bar - gar 21 Ulk - Gut 22 Wal - Hut 23 lsa - Tor 24 Diele 
- Remus 28 fit - Rom 2g Ra - Al 31 Silen - Polka 33 Rif - Urd 35 Sand - Rees 36 Snob - Saum 38 Boa - Alt 
3g Carol - Chaos 40 Himbeere - Heraldik 
SENKRECHT: 1 Karakal - Kamerun 2 Abitur - Okular 3 irr - I no 4 Naab - Damm 5 Anden - Odeon 6 Leinen -
Rennen 9Nes- Tag 12Meter- Natur 151au- Zar 17Biuse - Lagos 18Kalif - Kater 19Eia- Tur 20Bad ­
Gur 2311tis - Tumor 25 Eis - Mop 26 Kandare - Plastik 27 Pirsch - Tausch 29 Renoir - Akelei 30 Sinai - Brahe 
32 Lab - Lea 34 Form - Duar 37 Bob - Moa 

Lustiges Silben rätsel 

1 Heidekraut 2 Abendmahle 3 Madeiraweine 4 Malzeichen 5 Einfach 6 Reisende 7 Winterkleid 8 Unterstreichen g Re­
volverdreher 10 Fastnacht Die gefundenen Anfangsbuchstaben ergeben: Hammerwurf 

Kreuzworträtsel 

Waagrecht: 1 Rolle, 2 Islam, 7 Akustik, 9 Kuli, 10 Laie, 11 Gas, 13 Mode, 14 Elan, 16 Rum, 19 Abel, 21 Kola, 22 Nan­
king, 24 Hedin, 
Senkrecht: 1 Ranke, 2 Loki, 4 Stil, 5 Menes, 6 Asta, 7 Alkoven, 8 Katalok, 11 Ger, 12 Sem, 15 Salto, 17 Unke, 18 
Kamin, 20 Lama, 21 Knie, 



der liehtblick 

Rapport 

Wir sind alle da. 
Als ich kam, 

kam ich dazu. 

Es war leicht. 

Sie fragten, ob ich genug zu rauchen habe. 

So war es. 
Sie fragten, wie viele Jahre ich habe. 

So war es. 
Es war Ankunft, 

Treffpunkt, 

Endstation. 

Ich glaube, wir haben uns abgefunden. 

Ich glaube, wir sind daheim. 

Wir schimpfen noch über den Fraß 

und die Arbeit 

und so. 

Aber morgen wetten wir wieder auf denselben Verein, 

rauchen das gleiche Kraut, 

schreiben der gleichen Frau 

und fühlen uns wie immer. 

Es ist alles in Ordnung. 

Keine besonderen Vorkommnisse, 

Herr Staatsanwalt. 

Ernst S. Steffen 

unabhängige unzensierte Gefangenenzeitung 
Herausgeber: Redaktionsgemeinschaft 
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